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Kranzösifthe Sozialisten nach London .
Zu Reparationsverhandlungen mit der Arbeiterpartei .

Paris . 1. August . ( Eigener Drahtbericht ) . Die sozialistische
Partei hat am Freitag beschlossen , eine Abordnung nach London

zu entsenden , um mit der englischen Arbeiterpartei sich über alle

mit dem Reparastonsproblem zusammenhängenden Fragen zu

verständigen . Die Abordnung , der die Abg . LSon Blum ,

Paul Faurö , Grumbach und 3ean Longa ef angehören .
wird bereit » am Sonnabend nach London reisen .

Sonntag Abreise öer Neichsvertreter .
London , t . Aug . ( Eigener Drahtbericht . ) Die dritte Kom¬

mission hatte bis Freitag abend 7 Uhr ihre Veratungen trotz mehr -

stündiger Sitzungen noch nicht abgeschlossen . Es ist jedoch zu erwar -

ten . daß sie noch im Lauf des Abends endgültige Vcschlüsie satzt , die

gleichzeitig mit dem Bericht der ersten Kommission am Sonnabend

vormittag von der Vollton serenz , die aus 11 Uhr angesetzt

ist . verabschiedet werden . 3n der Tatsache , daß am Wochenende
in London eine Vollkonsercnz abgehalten wird , erblickt man allge -
mein den willen , die Londoner Veratungen bis zum kommenden

Sonnabend zu beenden . Jnsolgedessen erwartet man mit aller Ve -

stimmtheit , dvtz die Einladung an die deutsch « Regierung spätestens
am Sonnabend in Verlin eintrisst , so daß die Abreise am Sonn -

tag erfolgen kann und die ersten Vorbesprechungen schon am Rlon -

tag nachmittag aufgenommen werden können .

London , 1. August , abends g Uhr . ( Eigener vrahtbericht . )

Ossizicll wird mitgeteilt : Dle Konferenz hat am Freitag weitere

Fortschritte gemacht . Der dritte Ausschntz , der sich mit dem -

Wenigen Teil des französischen Vorschlages zu beschäftigen hat , der

die Ausdehnung des Schiedsgerichtsverfahrens aus die Sachleistungen

vorsieht , ist nahezu am Ende einer Lösung der sehr schwierigen

Ausgaben gelangt . Es wird kaum noch ernsthaft bezweifelt , dah

dieser Ausschntz zu einer Vereinbarung gelangen wird und sein Be¬

richt am Sonnabend oormittag der Plenarsitzung vorgelegt werden

kann . Es ist im höchsten Grade wahrscheinlich , datz die formelle

Neuer irischer Konflikt .
Obstruktion der Ulster - Regierung . - Weittragende Folgen ?

London , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sorgen
Macdonalds sind seit Mittwoch um ein « vermehrt . Di «

Regierung von Nordirland ( U l st e r ) Hot es abgelehnt , eine
G r e n z f ests e tz u n g sk om mi ff i o n zur Regelung der Grenzc
Zwischen dem Freistaat Irland und Ulster zu ernennen , wozu sie
nach dem vor fast drei Iahren unter Lloyd Georges Vermittlung
abgeschlossenen Friedensabkommcn verpflichtet ist . Daraufhin hatte
Macdonald am Donnerstag «ine Konferenz mit den Führern
beider bürgerlicher Parteien , B a l d w i n und Lloyd George
abgehalten , zu der noch einige weiter « Mitunterzsichner des be -

treffenden Abkommens , und zwar Lord Dirtenhead , Austen Cham -
berlain und Sir Worthington Evans hinzugezogen waren . Diese
Konferenz dauerte zwei Stunden , führte jedoch , wie Mar »

donold ani Nachmittag im Unterhaus erklärte , zu keinem posft -
tiven Ergebnis .

' Es wird behauptet , die Regierung beabsichtige einen drin »

genden Gesetzesentwurf im Parlament einzubringen und

sofort verabschieden zu lassen . Di « Leute der Ulsterregierung er -
klären jedoch , si « würden jeden einzelnen Absatz dies « Entwurfs
bekämpfen und rechnen dabei aus dio Unterstützung zahlreicher
Konservativen . Indessen dürft « das Gesetz im Unt « rhause mit d « n
Stimmen der Arbeiterpartei und der Liberalen angenommen
werden , während seine Annahm « im Oberhause sraglich ist , weil
die unnachgiebige Stellungnahme der Ulsterregierung unter den
Lords seit jeher starken Anklang gefunden hat . Wenn aber das

Gesetz im Oberhause scheitert , würde eine Auflösung des Unter -
Hauses unvermeidlich sein , und die Arbeiterpartei würde mit den
Liberalen in gemeinsamer Front gegen die Konservativen
unter der Parole der gänzlichen Aushebung des Oberhause » fechten .
Da «ine solch « Parole im Wolke autzerordentlich populär sein würde
und die Konservativ « » zweifellos die Leidtrogenden eines solchen
Wahlkampfes wären , hofft man , datz die Lords das Gesetz schließ -
lich doch nicht zum Scheitern bringen .

Eine Jrlandfriedenskonferenz in London .

Im Unterhaus hob der Kolonialminister Genosse I . 5). T h o -
mos in einer Erklärung über den neuen irischen Konflikt hervor ,
daß die Weigerung der Ulsterregierung , eine Grenzsestsetzungskom -
inissia » zu ernennen , einen Fall darstell «, der durch das Abkommen

nicht vorausgesehen worden sei . Bleibe die Ulst «rregie -
rung tatsächlich bei ihrer Weigerung , so gebe es allerdings nach der

gegenwärtigen Rechtslage kein verfassungsmäßiges Mittel , um sie
dazu zu zwingen . Dos würde jedoch ein « ernste Lage schaffen ,
denn oi « englische Regierung fühle sich verpflichtet , mit aller Macht
dahin zu wirken , daß der Friedensvertrag in Wirksamkeit trete .
Er hoffe bestimmt , daß noch in letzter Stunde die Regierung von
Nordirland einlenken werde . Sonst müßte die «ngüsche Regie -
runz neue gesetzgeberische Maßnahmen vorschlagen .
Nicht mir die Ehre der Regierung , sondern

die Ehre Großbritanniens stehe auf dem Spiel .
Er sei bereit , jeden denkbaren Schritt zu unternehmen , um die Lösung
dieses Konflikts zu erleichtern , und habe deshalb die Präsidenten unh

Einladung an die deutsche Regierung im Laufe des S o n n a b e u d

nach Verlin telegraphisch übermittelt werden wird .

London . 1. August . ( Reuter . ) Wie verlautet , befahte sich die

britische Delegation heute eingehend mit der Lage . Der

allgemeiw - von der Konferenz erreichte Fortschritt wurde für so be -

snedigend angesehen , daß Macdonald sich entschloß , heute abend

nach Ehequers zu fahren . Er wird morgen zur Vollsitzung der Kon -

serenz , die um 11 Uhr slottsinden soll , wieder zurück sein .

Beratung der Gesetzentwürfe .
Paris . 1. August . ( WTB . ) Wie der chaoas - Sonderbenchterstatter

aus London meldet , ist die R e p a r a t i o n s k o m m issl o n heut «
vormittag om Sitze der französischen Delegation offiziös zusammen -
getreten . Die Sitzung dauerte von 11 bis 12 Uhr . Di « Kommission
verhandelte über die Berichte der ün Sachverständigenplan vor -
gefthenen drei Organisationzausschüsse . Der Bericht
des Juristenkoinitces über die Berufung deutscher Mitglieder ist ihr
noch n i ch t z u g « g a ng e n. Die nächste Sitzung der Reparations -
kommiision fmdet morgen vormittag statt .

Parlamentspause in Frankreich .
pari » . 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kammer hat

sich am Freitag nachmittag auf unbestimmte Zeit vertagt und es
dem Präsidenten überlasien , im Einklang mir der Regierung die
neue Sitzung anzuberaumen , sobald die Regierung in der Lage
sein wird , dem Parlament das in London zustande gekommene
Abkommen zu unterbreiten .

Paris , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch der Senat hat sich
am Freitag nachmittag vertagt , nachdem vorher noch dt « wichtigsten
gesetzgeberischen Arbeiten in beiden Häusern erledigt waren . All -

gem « m ist man der Meinung , dah es sich beim Wtederzusammentvitt ,
dessen Aeitpunkt noch nicht bestimmt ist , nur um sine kurze Tagung
lxmdeln wird , die lediglich dazu dienen soll , die Regierungserklä -
rung über den Verlauf der Londoner Konferenz entgegenzunehmen
und zu besprechen . Wahrscheinlich wird diese Sitzimg nicht vor
September stattfinden .

die Ministerpräsidenten des Freistaates Irland und von Nordirland

zu einer Ko ' nferenznachLondon gebeten . Er lverd « mit der

Uebermittlung der Gesetzvorlagen an das Parlament bis zur Abhal -
tung dieser Konferenz warten . Wenn jedoch diese Aussprache erg «b-
nislos verlaufe , würde er bestimmt noch vor der Vertagung des Par -
laments eine Vorlage einbringen . Lloyd Georg « erklärte darauf ,
die Regierung würde auf die Unterstützung der L i b er a l e n rechnen
können , wenn es gelt «, die Ehrverpstichtungen Englands zu erfüllen .
Die Haltung der Konservativen iin Unterhaus gegenüber dem

irischen Konflikt ist noch unklar . Ein Teil hat bereits während der
Rede des Kolonialministers Thomas durch Zwischenrufe zu erkennen

gegeben , daß er zur U Ist « rregierung stehe . Ein anderer Teil hin -
gegen fürchtet «iri « Unterhansauflösung und Neu¬

wahlen , die durch diesen Konflikt veranlaßt werden würden .
Der irische Staatspräsident C o s g r a v « ist am Freitag abend

in London eingetrofscn . Er erklärt «, dah der Freistaat Irland jede
D- rantwortung für die Folgen ablehnen müßte , die sich aus der

Nichterfüllung des Friedensvertrages ergeben würden .
Die Log « im Freistaat gilt als sehr e r n st , zumal der Führer

der irischen Arbeiterpartei , I o h st o n , der bisher entschieden zu »
gunsten des Friedensvertrages eingetreten war , in der Freitagssitzung
des irischen Parlaments eine Aenderung der Verfassung
des Freistaates beantragt «, da der Friedensvertrag nicht « ngehalten
werde . �

der neue Kurs in Süöflawien .
Zwischen der kroatischen Bauernpartei , die bis jetzt seit der

Staatsgründung in schärfster Opposition gestanden und bis vor kur -

zem sich vom Belgrader Parlament überhaupt fern gehalten hat , und
der neuen Regie rung ist ein volles Einvernehmen erzielt , wo -

nach die kroalischen Abgeordneten die Regierung im Parlamem
unterstützen werden . Der Parteivizepräsident Dr . Matsch e k
erklärte Journalisten , daß die Kroaten die Regierung nicht nur ehr -
lich unterstützen , sondern , wenn nötig , auch in die Regierung ein¬
treten werden .

Damit hat die neue Regierung endgültig den Charakter einer

Regierung angenommen , in der dt « nichtserbischen Völker Süd -

slawiens sehr maßgebend sind . Der Abbau des Belgrader Zentralis -
mus wird di « Folge sein müssen . Auch das Verhalten des Staates

zu den Deutschen im Land « dürft « nun noch besser werden .

Unveränderte Llussenpolitik .

Prag , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Austrag des neuen

südslawischen Außenministers hat am Freitag der Prager Ge -

schäftsttäger Südflawiens dem Außenminister Dr . B « n « s ch an -

gezeigt , daß de ? Personenwechsel in der politischen Leitung Süd -
slawiens keinerlei A« nderung im Verhältnis Jugoslawiens zur
Tschechoslowakei mit sich bringen werde . Der Geschäftsträger betonte ,
der neu « südslawische Außenminister gebe d«r Hoffnung Ausdruck ,
daß das tschechisch- jügoslawische Bündnis noch vertieft und verstärkt
werde . Minister Dr . Benesch hat in Beantwortung dieses Schrittes
den Gesandten der Tschechoslowakei in Belgrad beauftragt , dem süd -
slawischen Außenminister die gleichen Gefühle der tschechischen Re »

gienwg zu übermitteln ,
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Das Sachleistungsproblem .
Pflichtlieferungen über ISSV hinaus ?

Bon Heinrich Löffle r ,

Die Berichterstattung über den materiellen Inhalt der
Londoner Verhandlungen ist äußerst knapp . Das ist nicht
weiter verwunderlich , denn die Beratungen werden vertraulich
geführt . Wenigen Bemerkungen kann man aber entnehmen ,
daß Frankreich bemuht ist , die Zustimmung der Londoner

Konferenz zu bekommen , um Deutschland über die im V e r -

jailler Vertrag vorgesehene Zeit hinaus zu
Sachleistungen zu verpflichten . Daß Deutschland und

Franbreich nach Ablauf der Vertragsbestimmungen in einen

gegenseitigen , auf freien Vereinbarungen beruhenden
Warenaustausch einzutreten haben , ist bei allen ver -

nünftigen Menschen nicht zweifelhaft . Das Lebensinteresse
der beiden Völker erfordert enge wirtschaftliche Beziehungen .
Freie Vereinbarungen sind auch ein starkes Element des

Friedens und darum jedem Zwang vorzuziehen . Sollte es
denn darüber noch Zweifel geben ?

Die Absichten der französischen Delegation in London

sind aus verschiedenen Berichten erkennbar . So beriet der

dritte Ausschuß am Donnerstag über den ihn betreffenden
Teil des französischen Vorschlags , wonach das S ch i e d s -

gerichtsverfahren auch auf die Sachleistungen aus -

gedehnt werden soll , falls Differenzen zwischen den Alli -

ierten und Deutschland über die Sachleistungen nach dem

Jahre 1930 entstehen .
Die letzte Bemerkung läßt deutlich erkennen , daß über di »

Kohlenlieferungen verhandelt wurde , denn 193V laufen die ent »

sprechenden Bestimmungen des Bersailler Vertrages ab . Un -

bestreitbar ist , daß Frankreich auch nach dieser Zeit noch Ruhr -

kohle benötigt und Ruhrkoks für seine Eisenindustrie über -

Haupt nicht entbehren kann . Unerträglich sind aber weitere

Mittel des Zwanges , deren Anwendung von den französischen
Eisenindustriellen gefordert werden . Die Vorstellungen dieser
Leute machen auf die französische Delegation fraglos Eindruck .

sprochen . Er meinte damals , durch die Ruhrbesetzung und

durch das Ausbleiben der deutschen Kohlenlieferungen sei
Frankreich „ die Wichtigkeit des Kohlenproblems
augenscheinlicher und klarer gemacht " worden , um

fortzufahren , daß die einfachste Klugheit Frankreich lehre , bevor

es „ die Ruhr etappenweise räume " , mit Deutschland Verträge
abgeschlossen zu haben , um Frankreich „ die notwendigen

Mengen Kohlen zu sichern , und zwar zu solchen

Preisen , daß die französischen Industriellen in der Lage
sind , den Industriellen des Deutschen Reiches in wirksamer
Weise Konkurrenz zu mache n " , auch über die Zeit der

Kohlenzwangslieferungcn , also über 1930 hinaus . Die fron -

zösischen Unterhändler hätten große Anstrengungen zu machen ,
die „sich nicht nur auf die zu liefernden Kohlenmengen er -

strecken " müßten , „ sondern auch aus die P r e i sc und hierbei —

man muß es offen betonen — wird man nicht nur mit den

Deutschen zu kämpfen haben , sondern auch mit den Eng -
ländern " . Er führte auch aus , daß es ihm als Franzose
wcchl gestattet sei zu bestätigen , daß Frankreichs „ Stellung an
der Ruhr sich nicht nur gegen Deutschland richtet , sondern auch
gegen England " .

Seitdem sind auch noch zahlreiche andere Aussätze er -

gstsnen, die gleiche Forderungen enthielten , wie sie von Herrn

aussei erhoben wurden , wenn auch nicht in so ungeschminkter

Offenheit . Unzweifelhaft aber ist . daß sich die französische De -

legation bemüht , Bedingungen in das Londoner Protokoll
hineinzubringen , die sich in der von Dausset gezeichneten Linie

bewegen . Das ist aus den Berichten , wo die Rede von den

„ Sachleistungen nach dem Jahre 1930 " ist , klar ersichtlich .
Solche Bedingungen sind nach unserer Auffassung für Deutsch -
land nicht annehmbar .

Wir anerkennen , daß Frankreich gewisse Mengen Ruhr -
kohle und Koks benötigt , ebenso wie Deutschland gewisse Erz -
mengen Frankreichs nicht entbehren kann . In f re i e r V e r -

einbarung muß nach dem Ablauf der Bestimmungen des

Bersailler Vertrages über die Kohlenzwangslieferungen eine

Berftändigung gesucht werden . Sie wird zu finden sein ,
wenn auch auf beiden Seiten ein Wille hierfür besteht . Deutsch -
land kann nicht durch Lieferungen weit unter Weltmarktpreis .
wie dies bis zur Goldmarkrechnung üblich war , die franzö -
fische Eisenindustrie subventionieren . Es kann auch

nicht die Hand dazu bieten , daß mit deutscher Hilfe „ die fran -

zösischen Industriellen in der Lage sind , den Industriellen des

Deutschen Reiches in wirksamer Weise Konkurrenz zu machen " .
Es handelt sich hier nicht nur um die deutschen Industriellen ,
sondern auch um die deutschen Arbeiter , kurzum um

allgemeine deutsche Interessen , die von keiner

Regierung preisgegeben werden können . Diese Forderung ist

um so wichtiger , als das Dawes - Gutachten mit Recht von

Deutschland verlangt , daß es nicht den Versuch zu einer

Schleuderkonkurrenz am Weltmarkt unternimmt . Dieser be -

rechtigte Mmsch ckiach gleichen Prvduk tionshedmAung en darf



nicht einseitig zugunsten Frankreichs umgebogen werden .

Käme die deutsche und die französische Industrie erst auf den

Stand , daß sie sich gegenseitig am Weltmarkt unterstützen , dann

ist des sozialen Dumping auf beiden Seiten kein Ende abzu -

sehen . Darum hat Deutschland mit Frankreich zusammen das

größte Interesse an gleichberechtigter und gerechter Lösung des

Kohlenproblems .
Daß die Alliierten , ganz besonders aber Frankreich , die

Kohlenzwangslieferungen sehr wohltuend empfunden lzaben ,

ist klar . Sie wurden Deutschland nur zum Inlandspreis an -

gerechnet . Dieser war unter der dauernden Geldentwertung
oft lächerlich gering . Das Statistische Reichsamt hat errechnet ,

daß die deutschen K o h l e n l i e f e r u n g e n an die Alli -

jenen , unter Beachtung des Weltmarktpreises , bis 31 . De -

zember 1922 einen tatsächlichen Wert von 2424Millionen

G o l d m a r k hatten . Aber auf Reparationskonto
wurde für Deutschland noch nicht 1 Milliarde gutge -
schrieben . In der Differenz steckte ein sehr hoher Gewinn und

auch eine Prämie für die französische Industrie , die jetzt den

Weltmarkt unterbieten konnte . Bei stabiler Währung ist das

natürlich undenkbar . Dann wird sich der deutsche Kohlenpreis
in der Höhe des Weltmarktpreises bewegen , wozu die Pro -
duktionsbedingungen ja auch zwingen . Aber abgesehen davon :

Deutschland muß , wenn die Vertragsbestimmungen ab -

gelaufen sind , über seine Produktion ohne Zwang ver -

fügen können . Dabei brauchen die Interessen der beiden

Nachbarländer keineswegs verletzt zu werden . Die freie Eni -

scheidung , zu der man sich wird verständigen lernen , wird dann
die beste GarantiefürdenFrieden sein . Unter diesen
Gesichtspunkten sind die Treibereien bei der französischen De -

legation in London entschieden zu bekämpfen .

Der wahlgelüerschwinüsl öer KPD .
Zusammenbruch einer kommunistischen Wahllnge .

Einen Tag vor der Reichstagswahl und am Wahltag
selbst veröffentlichte die „ Rote Fahne " einen besonders ge -
meinen gegen unsere Partei gerichteten Wahltrick . Aus der

„absolut zuverlässigen " Quelle des „ Chemnitzer Kämpfer "
schöpfte sie die Mitteilung , daß die Sozia ldemokra -
tcn von der Regierung % Millionen Renten -
m a r k zur Wahlpropaganda erhalten haben . Das
Geld wurde angeblich an Wels durch die Reichskanzlei über -
niittelt . Die „ Rote Fahne " sprach gleichzeitig von einer vom
Kapital bestochenen Partei , von bestochenen Unternehmer -
Inechten , von bestochenen Schurken , von einer bestochenen
sozialdemokratischen Führerschaft usw . Als der so gemein
verleumdete Genosse Wels nicht am gleichen Tage auf diese
Ehrabschneiderei antwortete , stunmte die „ Rote Fahne " am
Wahlsonntag unter Benutzung jämmerlicher Verleumdungen
ein Freudengeheul an : „ Wels schweigt ! " Schließlich erklärten
die kommunistischen Pharisäer noch , daß sie mit ihren „ Ent -
hüllungen " nicht ausgerechnet bis zum Wahltage gewartet
hätten , wenn sie vorher im Besitz der einwandfreien
Beweise gewesen wären .

Wels dokumentierte sein Schweigen bald durch E r h e -

bung einer Beleidigungsklage gegen den ver -
antwortlichen Redakteur der „ Roten Fahne " .
Jedermann hätte nunmehr erwartet , daß die kommunistischen
Helden danach lechzen würden , mit ihrem „ einwandfreien "
Material vor die Oeffentlichkeit zu treten . Statt dessen setzt
eine furchtbare Drückebergerei unter den verantwort -
lichen konimunistischen Wahrheitsverkündern ein . Der für die
Nummer der „ Roten Fahne " Verantwortliche ist nicht zu
fassen . Die „ Rote Fahne " möchte es nun gern ihrem Bruder -
blatt in Chemnitz überlassen , den Wahrheitsbeweis zu er -
bringen . Der „ Kämpfer " aber dürfte diese strittige Ehre
inieder gern der „ Roten Fahne " überlassen . Als Beweis für
dieses kommunistische Heldentum veröffentlichen wir nach -
stehend einen Brief , den der verantwortliche Redakteur für die
Nummer der „ Roten Fahne " mit der gekennzeichneten Ver -

Markow .
Skizze aus der Zeit der Zarenmorde .

Von Luise Dernburg .
lT

Als Trosimow die Nachricht von der Verhaftung Markows emp -
fangen hatte , reiste er nach Moskau . Man hatte Markow gelegentlich
der Aufhebung einer Geheimdruckerei endlich gefaßt . Trofimow ,
der Gendarmerieoberst war und unter den Revolutionären als be -
sonders gefährlich und grausam galt , war vor kurzer Zeb einem
Anschlag Markows auf fein Leben mit knapper Not entronnen . Er
begab sich eigens , um Markow zu sehen , von Petersburg noch Moskau .

Trofimow , der aus dem Kleinadel stammte und in eine gehobene
bureaukratifche Stellung gelangt war , der mächtig und bei feinen
Ekandeegenvssen gefürchtet war , indessen sie ihn im geheinien ver -
achtren , ließ sich zum Trost für diese Verachtung kernen Triumph
entgehen , den ihm die Vesiegung eines politischen oder persönlichen
Gegners bereitete . Es war aber noch etwas anderes , das ihn bewog
zu Markow zu reisen .

Trofimows Plan , den er seit langem verfolgte , war , die revo -
lutionäre Partei jener Zeit dadurch zu zermürben , daß er diejenigen
ihrer Mitglieder , denen er sich zu nähern vermocht « oder die in sein «
Gewalt gerieten , durch Geld oder durch die Zusicherimg der Frei -
lassung . als Spitzel in seinen Dienst zu ziehen suchte . Markow kannte
verschiedene solche Fäll . ? m der Partei . Schon öfter waren mitreu «
Genossen zum Tode verurteilt und durch Parteimitglieder hingerichtet
wc- rden . Di « Versicherung , sie seien nur zum Schein aus die Vor -
schlüge Trofimows eingegangen , hot ' e ihnen nichts geholfen . Tat -
sächlich waren fooiele . Verrätereien , die die Verschickung oder den
Tod von Gli - edern der Partei zur Folg « hatten , vorgekommen , daß
das Komitee in keinem Fülle mehr Gnade walten ließ und ohne viel
zu untersuchen . Verdächtige exekutierte .

Markow faß im Polizeigefängnis und war mit Kehen an die
Wand geschlossen . Vielleicht mar das Trofimow z » Liebe geschehen ,
> ielleichr auch , weil man wirklich fürchtete , Markow könne entweichen .
Als Trosimow bei ihm eintrat , empfand er über diese Fesselung einen
leichten Schrecken , als sei ihm Markow eben dadurch noch gefährlich .
Er befahl , ihn loszuketten und blieb dann mit ihm allein .

Markow war nicht darauf gefaßt , daß Trosimow , den er fast
gelötet hätte , ihn schonen würde . Er glaubte vielmehr , daß dieser
jetzt die Gelegenheit wahrnehmen würde , sich persönlich an ihm zu
rächen . Allein Trosimcw ging ohne� Vorrede und ohne das miß -
lungene Attentat vorerst zu erwähne « , auf sein Ziel los . lsci es ,
daß er Markow für so schwach hielt , daß er es unnöllg fand , Um -
stände mit ihm zu machen , sei es , daß er ihm feine ganze Verachtung
zeigen wollte .

Markow erhob sich nicht von seiner Pritsche und blieb während
des Gesprächs niit Trofimow so sitzen wie er die ganze Zeit gesessen
hatte , die Unterarme auf die Knie gestützt mit hängendeni Kopf .
Sein junges , fahles » zerquälles Gesicht , in dem zwei finstere , schwarze
Augen leuchteten , mit den schmalen Schläfen hob er nur einmal .
um Trofimow bei seinem Eintreten einen kurzen Blick zuzuwerfen
voll Sport des Uebcrwältigten .

leumdung am 10 . Juli an den Rcchtsbeistand des

Genossen Wels geschrieben hat :

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt !

Im Auftrage des Herrn Abgeordneten Wels haben Sie gegen
mich ein « Klage eingereicht wegen der Veröffentlichungen der „ Roten

Fahne vom 3. und 4. Mai 1924 .

Ich habe dazu bei meiner Vernehmung folgende Aussagen ge -

macht : Da ich vom 1. Mai ab bis zum 1l>. Juni nicht in Berlin

sein konnte , habe ich durch Brief an Redaktion und Verlag der

„ Roten Fahne " am 39 . April darum ersucht , meinen Namen

aus dem Verantwortlichkeitsoermerk der Zei -

tung wegzulassen . Durch ein Versehen geschah
dies aber erst einige Tage später . Es war mir im

höchsten Grade peinlich , diesen Einwand zu erheben , da ich

durchaus begreife , wie groß dos Interesse des Herrn Wels an einer

Aufklärung der behaupteten Tatsachen sein muß .
Gegenwärtig in Untersuchungshaft , einer anderen Sache wegen ,

ist es mir aber ganz außerordentlich erschwert , die notwendige

Materialbeschaffung in dieser Sache zu betreiben . Wie

sich aus dem beigelegten Blatte , Nummer 59 des in Chemnitz er -

scheinenden „ Kämpfers " , mit Verantwortlichkeitsvermcrk auf der

zweiten Seit «, ergibt , hat diese Zeitung schon am 2. Mai 1924
die Behauptung , die den Gegenstand der Klage bildet , gebracht .

Mit . Rücksicht auf die Schwierigkeiten meiner gegenwärtigen
Lage , die mich durch die über mich verhängte Untersuchungshaft hin -
dert , einen Wahrheitsbeweis — wenn er möglich sein sollte
— gründlich vorzubereiten , wollte ich Sie um folgendes bitten : Das

Verfahren gegen d i e Zeitung zu führen , die die Behauptung z u -

erst gebracht hat , also gegen den Chemnitzer . Kämpfer " . In

dieser Zeit bitte ich das Verfahren gegen mich
ruhsn zu lassen . Ein obsiegendes Urteil in dem Chemnitzer
Verfahren sichert Ihnen doch unter allen Umständen das Recht der

Urteilsveröffentlichung in allen Zeitungen , die die Behauptung
nachdruckten , also auch in der Berliner „ Roten Fahne " .

Da ich diesen Brief ohne jede Verständigung mit meiner Re -
daktion schreibe , bitte ich Sie , denselben nicht für die Oeffentlichkeit
verwerten zu lassen . Sollten Sie ein « alsbaldig « Erklä -
r u n g in der „ Roten Fahne " wünschen , so bitte ich Sie , an
mich zu schreiben .

Hochachtungsvoll
1 Beilage ( Zeitungsblatt ) . gez . Max Dörr .

So richten sich die Mutigen schon selbst vor der gericht -
lichen Feststellung ihrer Schandlüge . Vielleicht meldet sich jetzt
der Verantmortlichc , um den so sehnlichst gewünschten Wahr -
heitsbeweis zu erbringen — „ wenn e r überhaupt
möglich sein sollte " , wie Herr Dörr selbst sagt .

Kommunismus unü Polizei .
Es häufen sich die Nachrichten , daß in einer ganzen Reihe

von Ländern Polizeibehörden mit steigender Nervosität gegen
kommunistische Versammlungen und Parteiveranstaltungen
vorgehen . Es werden nicht nur etwa Versuche zu Demon -
strationen unterdrückt , sondern auch gewöhnliche öffentliche
Versammlungen , wie sie jetzt von den Kommunisten anläßlich
der 10jährigen Wiederkehr des Kriegsbeginns überall abge -
halten werden . Es kann nicht deutlich genug darauf hinge -
wieselt werden , daß eine solche Praxis der Polizeibehörden
das Verkehrteste und Kurzsichtigste ist , was sich
denken läßt . Der preußische Minister des Innern , Seve -
r i n g , hat dieser Tage in einem Interview mit Recht darauf
hingewiesen , daß die kommunistische Bewegung im Rückgang
begriffen ist. Sie war , wie wir immer betont haben , in ihrem
starken Aufstieg im vergangenen Jahre schließlich auch nur
eine Begleiterscheiung des Währungsverfalls und
der allgemeinen Fieberkurve unserer wirtschaftlichen Verhält -
nisse . In der Zeit äußerster Zersetzung hat das klägliche Schei -
tern ihrer Oktober - Offensive in , vergangenen Jahre die
innere Hohlheit und Ungefährlichkeit dieser
künstlich aufgebauschten Bewegung deutlich genug demon -
striert . Die Kommunisten haben nicht umsonst über ihre
Oktoberniederlage gejammert . Der forcierte Linksabmarsch

Man hatte für Trofimow einen Stuhl herbeigebracht , der viel
zu schmal für seine gedrungene , fe�te, halslose Gestalt in der prallen
Uniform war und auf dem er nicht sah , sondern gleichsam nur hing .

„ Nun haben wir Dich endlich, " sagte er . „ Ich wollte längst ein
Wörtchen mit Dir reden . Warum hast Du Dich niemals sprechen
lassen ? Hier also muß man Dich besuchen , wenn man Dich zu Hause
treffen will . "

Trofimow lachte auf .
„ Narr . "
„ Du kommst heraus , Du kriegst Zehntausend . Dos ist fürs erste .

Wir werden uns von Fall zu Fall erkenntlich zeigen . Später . Dos
ist ein schönes Anerbieten . Das kriegt nicht jeder . Na ? "

„ Sehr schön, " spottete Markow . „ Und was wird , wenn es
herauskommt , daß Du mich gekauft hast ? Und wieviel Mann muß
ich denn liefern jetzt einmal ftirs erste ?"

„ Ach , das muß ja nicht herauskommen . Und was das andere
anlangt , lasse ich mit mir reden . Wenn Du mir sagst , der und der
soll frei sein , dann lassen wir ihn laufen . Wir werden uns darüber
nicht verfeinden . "

„ Ihr werdet meine Auskünfte benutzen und mir kein Geld geben ,
und wenn Ihr mich nicht mehr nötig habt , werdet Ihr mich dem
Komitee anzeigen . "

„ Wie sollen wir Dich denn verraten ? Wo sollen wir Beweise
hernehmen ? Das ist doch nicht so einfach . Und was das Geld an -
langt , hältst Du mich für so wenig ehrenhast ? Ich komme her , um
Dich zu rette ». Du weißt doch , daß Du hängen mußt . Du aber
redest vom Geld . "

„ Aber die Kameraden werde ich ins Unglück bringen . "
„ Nun bringst Du sie schon hinein ! Das kommt auch ohne Dich .

Kannst sie ja warnen . Sagst , Du hättest Nachrichten . Du hast das
Deinige getan , wenn st « nicht fortkommen . Wir lassen einige ent -
wischen . Nur so ein paar . Was schadet das ? Dem Chef reden wir
vor , sie haben es gemerkt , daß wir sie beobachten . Was ist dabei ? "

„ Der Chef läßt sie von zehn Spitzeln überwachen , wenn er erst
informiert ist . "

„ Nun wenn ! Dann läßt man sie nachher entwischen . Das geht
doch alles . "

„ Wenn nur ein Teil entflieht , was wird dann mit den anderen ? "
„ Immer redest Du doch dasselbe . Ich will doch nur für Dich

das Beste . Wenn Du nicht magst , bekomme ich zehn andere . Der
Tod ist Dir gewiß . Schon wegen der Geschichte , die Du mit mir
vorhatiest , und wer weiß , was sie Dir sonst noch anhängen . Ich aber
biete Dir die Freiheit und Zehntausend . Ist das nichts ? "

„ Ihr werdet mich dann überwach : « . "
„ Nun freilich werden wir . Nur damit Du uns nichts anstiftest .

Nur so ein bißchen . Du selbst traust uns ja auch nicht . Ich rate
Dir , zeige Dich nicht schwierig . Ich habe nicht viel Zeit . Du kommst
nicht anders los und muht baumeln . Ich bin nicht rachsüchtig , ich
habe Grund Dich zu verderben . Ich oder reich ? Dir die Hand . Ich
tue meine Pflicht . Es ist meine Pflicht Euch zu oerderben . Dazu
bin ich von Gott bestimmt . Ich bin ein frommer Christ . Christus
ist mein Leitstern . Liebet einander , Kindlein , hat er gesagt . So
denke auch ich . Dorum habe ich Dir verziehen . Ich gebe Dir noch
zwci Minuten . Dann gehe ich. Nun also . "

Trosinrow zog seine Uhr .

in ihren Reihen war eine Reaktion auf dieses Scheitern aller !

ihrer Illusionen . Die Folge ist nur ein weiterer Rückgang .
ihres Einflusses gewesen .

Man beobachtet das am deutlichsten , wenn man die Dis�

kussionen auf ihren Kongressen und Bezirkstagen verfolgt ,
Schon versucht S i n o w j e w, das Steuer wieder herumzu -

drehen . Wenige Tage nach dem Weltkongreß hielt er eine

Rede mit einem neuen Angebot auf Bildung einer Arbeiter -

rcgierung , gemeinsam mit den Sozialdemokraten , ja sogar mit

christlichen Gewerkschaften . In gewöhnliches Deutsch über -

setzt bedeutet das , daß demFuchsdieTraubenzuhoch
hängen . Aus demselben Grunde erfolgt der Versuch einer

Annäherung der russischen Gewerkschaften an die Amsterdamer
Internationale . Die deutschen Kommunisten sprechen offen von

der Flaute ihrer Bewegung . Jede Betriebsräte - und Ge -

werkschaftswahl liefert für sie den zahlenmäßigen Beweis .

Eine Regelung unserer außenpolitischen Beziehungen nimmt

der kommunistischen Bewegung jeden Boden unter den Füßen

weg .
Unter diesen Verhältnissen bedeuten polizeiliche Verfol -

gungsmaßnahmen gegen die Kommunisten nur eine k ü n st -
liche Galvanisierung . In Berlin haben sie dieser
Tage Dutzende von Versammlungen veranstaltet , von denen

die Oeffentlichkeit nicht die geringste Kenntnis nimmt . Das

Gefüge des Staates wird dadurch nicht im geringsten er -

schüttert . Die Verbote kommunistischer Veranstaltungen , die

in einzelnen Ländern jetzt wieder grassieren , erzeugen nur

Märtyrerstimmung , lenken von der inneren Auseinander -

setzung ab und geben den Führern Gelegenheit auf Gott und

die Welt zu schimpfen , anstatt daß sie ü b e r i h r e eigene

lächerliche sogenannte A r b e i t e r p o l i t i k R e-

ch e ns ch a f t ablegen müssen . Man lasse die Kommunisten in

Ruhe , ihre Konjunktur ist vorbei . Man schaffe nicht künst -

lich eine Neubelcbung . _

Der elektrische Nemmele .
Oder : Ter ausgewiesene Absägcr .

Stockholm , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der letzte Mos «

kauer Konzreh hat die Taktik des schwedischen Kommunistensührers

Högiund verurteilt und dem linken Flügel der schwedischen

Moskaujünger die „ Reinigung " der schwedischen Partei versprochen ,

Der Mostauer Scharfrichter traf auch prompt ein . Stockholms

„ Sozialdemokraten " war deshalb so neugierig , öffentlich anzufragen ,

wie ein gewisser Herr hieß, - der im Flugzeug in Stockholm cm«

kam , sich sofort zur dortigen russischen Gesandtschaft be «

gab , von dort zu dem kommunistischen Parteiausschuß ging und kurz

darauf im Stockholmer Kominunistenorgan ein « feierliche Groß «

auswaschansage ais „ Repräsentant für das Exekutiv «

k o m i tee der III . Internationale " erließ . Die Sowjet -

delcgation verneinte bestimmt , daß der Herr m politisches

Absicht gekommen sei und erklärte u. a. , «s sei Elektro «

Ingenieur Uwarofs . Zweifellos hatte der Herr etwas

Elektrisches an sich, denn er elektrisierte mit seinem Eingreifen die

schwedischen Kommunisten so, daß die beiden Flügel wie Kampfhähn «

sich zerhacken . Mysteriöserweise aber wußte er seinen Namen selbst
» i ch t g e n a u , sondern nannte sich D u r a g e f f vor seinen Partei «

genossen . Der Polizei wurde der Rummel zu bunt , sie erkundigte

sich höflich nach dem P a ß dez Ingenieurs — und der biedere Elektro «

mechniker U mar off alias Duragefs ' entpuppte sich als Deutschlands

krawallsreudigcr Reichstagsabg . R e m m e l e. „ Ingenieur " �
Remme ! « h-iit « sich das Köpfen Höglunds wahrscheinlich auch viel

leichter und schneller vorgestellt , als es kam , denn er besaß nur ein

schwedisches Durchreisevisum von Rußland nach Deutschland ,
So brachte ihn die schwedische Polizei an die Grenze , und im Augen ,
blick hat „ das dankbare Baterland " ihn wiedsr .

Im verborgenen Innern seines Herzens wird Remmele wohl

lehr froh über die „ iaroc majeure " der schwedischen Polizei sein »
denn sie läßt sich mit der bekannten geschickten Journalistik der Kom «

intern gut dazu benutzen , seine Pleite zu verhüllen . Am Sonnabend

stellte sich nämlich der schwedische KP . - Ausschuß , dessen Umgangs «
spräche ja Herr Remmele kaum versteht und zu dem er Zwar viel «

„ Lügner ! " schrie Markow , dann begann er zu lachen . Erst
stoßweise , dann immer unaufhaltsamer , atemloser , er sprang aus ,
schüttelt « seine Fäuste in der Luit , und lachte , lacht «. „ Leben will

ich, leben , leben . Ha ha ha ha . ich will leben , leben , leben . "
Markow siel aus die Pritsche , Das Gesicht in den Händen ,

schluchzte er unaufhörlich .
«-

Markow entfloh nach Petersburg . Das Komitee nahm ihn mit

offenen Armen aus . All « bewunderten seine kühne Flucht . Man

beförderte ihn . Markow gehörte bald zu den Tonangebenden in
der Partei , denn von den Führern und Genossen wurden viele ab -

gefangen . Manch « befreiten sich und flüchteten , andern erging es
übel ; nur Markow entging stets in wunderbarer Weise den Nach -
ftellungen der Polizei .

Nachdem mehr als ein Jahr seit Markows Flucht aus der Haft
vergongen war , ereignete sich etwas , das mit einem Schlage seinen
Genossen die Bind « von den Augen r - ß und sie vor die furchtbar «
Wahrheit stellt «.

Trofimow , der in der letzten Zeit immer intimer mit Markow
verkehrt hatte , und der sogar manchmal allein in einer besonderen
Wohnung mit ihm zusammenkam , hatte sich an einem Winterabend ,
begleitet von einer seiner Kreaturen , dort eingefunden . Markow
hatte den Diener , einen Spitzel Trofimows , der ihn zu überwachen
hatte , entfernt . Er werde cinen großen Fang machen , hatte er
seinen Freunden mitgeteilt .

Zwei von ihm selbst gewühlte noch junge Mitglieder der Partei
hielt er bei sich versteckt . Alles war genau verabreder worden , nie -
mond schöpfte Verdacht .

Diese Mordtat nun ist von einer ungeheuerlichen Grausamkeit ,
so daß inan sich eines Schauders bei ihrer Schilderung nickst er -
wehren kann , obwohl Trofimow , selber ein Scheusal an Roheit und
Niedertracht , das Blut von Hunderten vergossen hatte .

Er trat herein mit dem Begleiter und es oergingen einige
Minuten imt leeren Reden . Die beiden Helfer Markows lagen
im Schlafzimmer und in der Küche auf der Lauer . Markow gab
plötzlich als Signal auf Trosimow einen Schuß ad . der ihn zur
Flucht in einen dieser beiden Räume treiben sollte . Trofimow aber
sloh in den Salon . Dortlstn rannte ihm einer der beide : , Helser
mit einer Eisenstangs nach . Cr hieb auf Trofimow ein , der brül -
lend in den Borsaal stürzte . Hier fand er seinen sterbenden Begleiter ,
auf den der andere Helfer mit der Esieostange loslchlud . Trofimow
s. el , von einem Hieb getroffen , ohnmächtig hin . Markow hielt ihn
kür tot . Aber Trofimow kam noch einmal zu sich und floh in eine
Kammer . Und nun entspann sich dort ein letzter grauenhastsr
Kampf . Trofimow suchte sich cmzuneqeln , während Markow den
Fuß zwischen die Tür geschoben hiett . Di « Tür wurde zwischen den
tciden Todfeinden , die sied nicht sahen , hin und her gerissen , als
aber jene beiden anderen Markow zu Hilfe kamen , ward Trof . mow
zurückgeschleudert . Er fiel , die Tür . flog auf und auf ihn stürzten
sich die Helser . die ihn mit ihren Stangen töteten .

„ Das Hab ich nicht um dich verdient ! " schrie Trosimow weinend .
Markow spie auf den Sterbenden und ging hinaus .
Ais ibm die beiden anderen solgten , fanden fi ? ihn im Salon

am Tisch sitzen . Er schien völlig erschöpft . Sie setzten sich zu ihm .
Markow sagte - „ Ich habe Trosimow alle Freund « verraten . Er

kaufte mich , weil ich nicht sterben konnte . Ich habe ihm dann Man »



fcidjt mit feurigen Sinowfcwzungen , über nicht allgemeinverständlich
r. den konnte , mit vier gegen drei Stimmen hinter H ö g l u n d ; er
lehnte also Remmdes Absicht , Hoglund auf dos Schafott ( oder den
elektrischen Stuhl ) zu bringen , ab . Der Kampf geht natürlich weiter ,
und d' e unartigen Kinder um Höglund werden bald die nächste Rute
Moskaus — Entziehung der Finanzhilfe — spüren .

Moskauer Militärzimt .
Moskau , 31. Juli . ( Eigener Drahlbericht . ) Dieser Tage fand bei

Moskau im Sommerlager einer Division , zu deren „ Chef das
deutsche Proletariat ernannt " worden ist , eine grohe Parade statt ,
bei welcher der deutsche Kommunist F e l d m a n n der Division eine
rote Fahne als Geschenk „ der Proletarier Deutschlands " übergab .
Der Empfang der deutschen Kommunisten wurde ganz nach den bei
Begrüßung von Chefs üblichen militärischen Traditionen vollzogen ,
es wurde „st i l l g e st a n d e n " kommandiert und bei den Klängen
eines Morsches schritten die deutschen Kommunisten die Front ab .
Nach Ilcberreichung der Fahne und einer Ansprache Feldmanns
defilierten die Truppen im Parademarsch . ( Hoffentlich hat Feld -
mann vorher in Doorn Unterricht genommen . )

Sürgerblock - Spmptome .
Minierarbeit der Zcntrums - Monarchisten .

Die Verantwortung für die� Zukunft der deutschen Politik
liegt auf den Schultern der Mittelparteien . Lassen sie sich in
den Bürgerblock hineintreiben , so setzen sie Deutschland schwe -
ren Erschütterungen aus . Eine Bürgerblockregierung des ver -
steckten Monarchismus wird die Durchführung der bisherigen
Außenpolitik schwer gefährden und wird die heftigste Oppo -
sition aller Republikaner hervorrufen .

Um so bedenklicher ist es , wenn die nach rechts drängen -
den Kreise im Zentrum gemeinsam mit der Deutschen Volks -
Partei demonstrativ ihre Abneigung gegen die Republik zeigen .
In K ö l n a. Rh . haben , wie die „Vossische Zeitung " berichtet ,
Zentrum und Deutsche Bolkspartei die Teilnahme an einer

Kundgebung für Republik und Reichseinheit
in Verbindung mit der Verfassungsfeier am 10 . August ab -

gelehnt . Die Kundgebung war angeregt vom Republika -
nischen Reichsbund , dessen Vorstand die Zentrumsabgeordneten
Fehrenbach , Wirth und Ivos angehören . Als Be -

gründung für die Ablehnung gaben die Vertreter des Kölner
Zentrums an , daß in seinen Reihen Monarchisten
säßen , die man nicht vor den Kopf stoßen
dürfe .

Aus Rücksicht auf die monarchistische Gesinnung seiner
Mitglieder aus den Reihen der rheinischen Adels verweigert
das Kölnische Zentrum die Teilnahme an einer Kundgebung
für Republik und Reichseinheit . Es handelt so, wie
die Regierung der Bayerischen Volkspartei in Bayern . Ange -
fichts des Drängens nach dem Bürgerblock und der separa -
tistischen Haltung der bayerischen Regierung ist diese Minier -
arbeit gegen die Republik für den Bürgerdlock in den Reihen
des Zentrums ein bedenkliches Symptom .

völkische Gehirnverrenkung .
Parlamentarismus der AntiParlamentarier .

Die Partei des Antiparlamentarismus , die Nationalsozialistische

Freiheitspartei , führt dem Bierbankpolitiker von Zeit zu Zeit zu

Eemüte , wie man sich als Gegner des Parlaments parlamentarisch

zu betätigen hat . Der große norddeutsche Vorkämpfer der Völkischen

auf dem Parkeit des Parlaments , der Mecklenburger Junker von

Graefe , hat , um aller Welt seine Tüchtigkeit zu offenbaren , unmittel -

bar nach der Vertagung des Reichstages an einem Tage nicht weniger
als sechs Interpellationen und einen Antrag beim

Reichstag eingebracht . Natürlich handelt es sich dabei um weit -

erschütternde Fragen , von deren Lösung gegenwärtig das Wohl

und Wehe des Deutschen Reiches abhängt . An der Spitz « steht ein

umfangreiches Schriftstück wegen des Verbots des völkischen Hetz -

liedes , mit dem die Badegäste auf Borkum angegrölt werden . Herr

von Graefe bringt es fertig , den Reichstagsabgeordneten weis -

um Mmm zutreiben müssen . Er ließ nur keine Ruhe . Durch mich

ist soviel Blut geflossen . Ich habe mir damals selber vorgelogen ,

uh würde bald durch seinen Tod alles bezahlen . Aber ich habe ein

ganzes Jahr gezögert und immer nur daran gedacht , noch einen Tag

so hinzuleben und noch einen und noch einen . Es war so schön zu
leben . Das Leben war so herrlich . Nun ist mir aber doch endlich

Gnade geworden , daß ich mich selost so hasse , daß ich mich nicht mehr

ertragen und das verfluchte Dasein wegschmeißen kann . Weil ich

mich selbst und olle hasse , euch hasse ich am meisten , wie ihr
da sitzt , ihr Mörder , ihr Blutmenschen . Mir ist , als sollte mich

Trofimows Blut ersticken . Ich speie es euch ins Gesicht . "
Markow erhob sich und spie über den Tisch den anderen ins

U ' '
Ihe die Beiden sich auf ihn stürzen konnten , hatte sich Markow

im Nebenzimmer eingeriegelt . Als sie die Türe aufbrachen , laq er

mit einem Schuß im Hirn . Er zuckte noch und starb nach wenigen
Minuten . _ _

Der Premlerminister und die Golf - Snobs . Bernard Shaw ,
der im schottischen Hochland seinen Sommeraufenthalt genommen

hat , besuchte bei dieser Gelegenheit den Geburtsort Ramsay

Macdonalds , Lossimouth . Natürlich wurde er darüber

ausgefragt , und in seiner Antwort spielte er auf eine lokale Tragt -

komödie an . die dem englischen Premierminister in semer Vaterstadt

passiert ist . Während des Krieges wurde nämlich Macdonald wegen

seiner „unpatriotischen " Haltung aus dem Golsklub des Städtchens

ausgeschlossen , und die Landslcut « des Premierministers haben sich

kürzlich geweigert , ihn wieder aufzunehmen . „ Ich wollte Lossimouth

besuchen, " sagte Shaw , „ weil ich den dringenden Wunsch halte , den

Ort zu sehen , der zu gleicher Zeit den besten Premierminister meines

Zeitalters und die erstaunlichste Ansammlung von Golf - Snobs , die

die Geschichte kennt , hervorgebracht hat . Man sollte beiden gemein -

jam hier ein Denkmal errichten . "

Der Wolke , rkratzsr - ftömg gegen die Wolkenkratzer . Der

„ Wolkeukratzer - König " Eaß Gilbert , der Baumeister von New York ,

der die meisten Wolkenkratzer , darunter das höchste Gebäude , das

Woolworth - Building . geschasfen hat . ist augenscheinlich selbst von

s ünen Schöpfungen nicht gerade entzückt . Er ist jetzt nach London

gekommen um hier bei dem internationalen Kongreß der Archi -

tekten mitzuwirken , und sagte recht offenherzig - . „ Ich bin glücklich

darüber daß es in London keine Wolkenkratzer gibt . Ich zweifle ,

ob sie überhaupt von Nutzen sind . New York würde viel besser

d�ran fem , uxnn es nur Bauten von gerln�rer Hohe oesaye . Xie

Anhäusung von Wolkenkratzern verursachi uberfullie Straßen und

Der kehr » schwierig keilen . Eine der großen Sorgen New Yorks ist es .

wie « s die Ebbe und Flut der Menschenstrome bewältigen kann , die

sich zu beslimmten Tages�eiren in der Eity vollzieht . Auch die

ästhetische Wirkung dieser Riesenbauten erscheint mir r�cht zwc. sel -

hast , und ich bin entzückt von der engilsehen Architektur , m der es

solche Monstra nicht gibt . " _

Zvm Rektor der Derllner llmversitöt ist der Theologe Holl , Ordi -

NL' . iuS siir Kncheniccht . gewählt worden . . .
„Schule der IDe sijeck ". Die nüchile Tagung der Tdcklicha ' I für sreic

Philosophie findet m D a r in st a d l oow 14. — 19. September stall . Ihr
tZrundthema ist das gegenseitige Verhältnis von Werden und Vergehen ,
iM>en und Tod .

machen zu wollen , daß durch dos Verbot des Borkumliedes „ der
gesamte Badebetrieb praktisch unmöglich gemacht " worden sei und
deshalb schnellste Abhilfe nottu «, wenn nicht großes Elend über
die von den Völkischen heimgesuchte Insel kommen soll . Sehr besorgt
ist von Graes « ferner um die Ortsgruppe Gleiwitz des „ Stahlhelm " ,
der das öffentliche Tragen der Stahlhelmabzeichcn bei der Fahnen -
weihe eines Regimentsoereins verboten worden war . Diesem „ un -
haltbaren Zustand " , den die preußischen Polizeibehörden des sozia¬
listischen Innenministers Severing auf dem Gewissen haben , soll die
Reichsregierung schnellstens ein Ende bereiten .

Geknickt ist der nationalsozialistische Kämpe über das Schicksal
des von seiner Partei am 6. Juni eingebrachten Vertrauensantrages ,
den der Reichstag dadurch gebührend kennzeichnete , daß er über ihn
zur Tagesordnung ging . Daraus konstruiert Herr von Graese , daß
die Reichsregierung infolge dieser „schärfsten Form der Ablehnung "
das Vertrauen nicht besitze , also sofort zurückzutreten habe . Als
Kronzeugs hierfür wird Graf von Westarp angerufen . Was ver -
langt nun Herr von Graese in seiner Interpellation als Folge seiner
Gehirnverrenkung ? Ausgerechnet er , der nationalsozialistische
Junker , ruft den Reichspräsidenten zum Eingreifen an , um „als
oberster Beamter des Reiches " dafür zu sorgen , daß der Reichs -
kanzler aus dem verdienten Schicksals des völkischen Antrages die

Konsequenz zieht . Ein kleiner Gehirnklapps gehört schon dazu , um
mit dieser , man muß wohl sagen „jesuitischen " Logik mitzukommen .
Dieser und änlicher Art sind die parlamentarischen Beschwerden des

de. utschvölkischen Führers .

Die Waffen ües „ Reichsbanners " .
Vom Bundesvorstand des „ Reichsbanner Schwarz - Rot -

Gold " wird uns geschrieben :
„ In der völkischen und deutschnationalew Press « wird die Nach -

richt verbreitet , das „ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " werde noch
dem 1. August bzw . zum Verfassungstag bewaffnet auftreten .
Die preußische Staatsregierung , die in diesem Zusammenhang ge -
nannt wurde , hat auf die Unsinnigkeit dieser Meldung hingewiesen .
Trotzdem werden die Verleumdungen zu sehr durchsichtigen Zwecken
weiterverbreitet .

Unter diesen Umständen sieht sich der Bundesvorstand veranlaßt ,
auf di « Quellen dieser Nachricht hinzuweifen . Aus verschiedenen
Teilen des Reiches ist uns gemeidet worden , daß führenden Män -
» ern im „ Reichsbanner " von verschiedenen Seiten Angebote
auf Kauf von Waffen und Ausrüstungsgegenftänden ge¬
macht worden sind , die nach unseren Feststellungen zu den Beständen
sogenannter „ nationaler " Kampforganisationen gehören . Der in
diesen Verbänden herrschende Krach hat eben eine o l l g e m « i n e
Desorganisation zur Folg «, die von dunklen Ehrenmännern
zu Schiebungen benutzt wird . In einigen Fällen handelt es sich um
offensichtliche Lockfpitzeleien mit dem Ziele , das
„ Reichsbanner " zu diskreditieren . Alls diese Versuche sind gescheitert .
Den Spitzeln und Schiebern wurde die Tür gewiesen . Das „ Reichs -
banner " lehnt gemäß seinen Statuten jede illegale Be -
w a f f n u n g ab .

Der kommende Perfassungstag wird beweisen , daß die im
„ Reichsbanner " veremigien Republikaner eine Macht darstellen ,
di « so groß und in sich so geschlossen ist daß sio ohne Anwendung
von Gewaltmitteln ihre Ziele erreichen wird . "

Daperischer Separatismus . .
Man schreibt uns aus Bayern : Im September 1923 vor

dem Putsch der Hitler und Ludendorff wurde in Bayern der

Versuch unternommen , dem Reich Po st und Eisenbahn
aus der 5) and zu nehmen und die Beamten dieser Institute
ihrer Verpflichtung als Reichsbeamte zu entziehen . Der Vor -

stand des bayerischen Verkehrsbeamtenoereins erließ am Vor¬
abend des Putfches ein Geheimzirkular an feine Funktionäre ,
in dem es hieß :

„ Es ist damit zu rechnen , daß die Staatsverwaltung in andere
Hände übergeht . Für den Fall , daß die Reichsregierung eine Wei -

fung erläßt , die den Reichsbeamten verbietet , einer nicht verfaffungs -
mäßigen Regierung Dienste zu leisten , ist mit der Möglichkeit zu
rechnen , daß die bayerische Regierung «ine Notverordnung erläßt ,
die uns zur Dienstleistung zwingt . Dieser Notverordnung sind wir

auch als Reichsbeamts unter allen Umständen unterworfen . "
An der Wachsamkeit der bayerischen republikanischen

Reichsbeamten sind damals diese Machenschaften gescheitert .
Sie haben dies Geheimzirkular veröffentlicht und die Reichs -
regierung zum Einschreiten veranlaßt , die sofort durch Rund -

telegrainm eine Verfügung erließ , daß alle Reichsbeamten
ausschließlich den Anweisungen der Reichsregierung Folge zu
leisten haben .

Inzwischen ist in Bayern eine Organisation , genannt
„ R o t b a n n " gegründet worden . In diese Organisation
werden nur politisch rechtsstehende Verkehrsbeamte aufge -
nommen . Die Mitglieder erhalten Ausweise mit schwarzweiß -
roten Ecken , auf denen ihnen die Berechtigung zum
Tragen von Waffen und zur Fe st nähme von

Staatsbürgern bescheinigt wird . Diese Ausweise wer -
den ausgestellt von dem Oberregierungsrat am

Reichsverkehrsmini st erium , Zweigstelle
M ü n ch en , V e s o l d. Dieser Notbann soll im Falle eines

Konflikts Bayerns mit dem Reich die bayerischen Reichs -
b e a m t e n . die Mitglieder des „ Notbanns " sind , a u f
Bayern verpflichten .

Die Reichsrcgierung wird diese skandalöse Gründung
untersuchen und die an der Führung dieser Organisation be -

teiligten Beamten zur Verantwortung ziehen müssen .

Die Eisenbahnverhanülungen mit Sapern .
Kein positives Ergebnis .

Die E i s c n b a h n v e r h a n d l u n g e n, die in München zwi -

schon der Reichsregierung und dcr bayerischen Regie -
r u n g zu Anfang dieser Woche geführt wurden , haben zu keinem

positiven Ergebnis geführt . Das Reichsverkehrsministe -
rium hat es deshalb schließlich vorgezogen , keinen besonderen Bericht
der Oeffentlichkeit zu übermitteln . Ein « Einigung , sowohl in den

Grundfragen der Betriebsgesellschaft und des Tarifamts , wie bei

den besonderen bayerischen Tariswünschen , war von vornherein un -

möglich , da für den einen Teil die Londoner Konferenz und für den

anderen die Besprechungen der in den ersten Augusttagen statlsinden -
den Tarifkonfcrenz im Reichsverkehrsministerium zweckmäßigerweii -

abgewartet werden müssen . Unterdessen werden die Verhandlungen

für die Ausdehnung und Erweiterung der für die Seehäfen bestehen -
den AVsnahmetarife auf die bayerischen Binnenhäfen an Main und

Donau weitergeführt . In diesen Spezialsragen ist «in Entgegen -
kommen des Reichsverkehrsministcriums sicher . Schwieriger liegen
die Dinge bei den ins Politische hinüberspielcnden Grundfragen . Es

ist durchaus unwahrscheinlich , daß z. B. ein völlig selbständiges baije -

risches Tarifamt in der neuen Reichsbahn primär die Tarife für

Bayern ausstellt . Die anderen Länder würden übrigens — und das

mit vollem Recht — sofort den gleichen Anspruch erheben . Es soll
jedoch , wie wir erfahren , nach Kräften dafür gesorgt werden , daß
trotz dcr unvermeidlich stärkeren Betonung des Rentabilitätsgedan -
kens in der umgestellten Reichsbahn die bayerischen Wirischaftsgebieie
in einer weniger günstigen Verkehrslage nicht zu Schaden kommen .

Abendsitzung des bayerischen Eisenbahnuntcrattsschusics .
München , 1. August . ( TU. ) Wie wir erfahren , trat gestern

abend noch der sogeno . mite Eisenbohnunterausschuß des Land -
tages zu einer Sitzung zusammen . Es handelt sich um den auf
Grund eines Beschlusses des alten Landtags hin gebildeten und
nunmehr neu konstituierten Unterausschuß für Neugestaltung
der Rechtslage der bayerischen Bahne » , mit dem die
Staatsregierung während der Verhandlungen mit der Reichsregie -
rung sich in ständiger Fühlung halten soll . Diesem Ausschuß gehöre »
Vertreter aller Fraktionen mit Ausnahme der Kommunisten an .
Die gestrig « Sitzung dauerte von SVj bis 8 Uhr abends und war
von dem Handelsminister Dr . v. Meine ! einberufen worden . Der
Minister gab dem Ausschuß ausführliche Mitteilungen über den

Verlauf der Verhandlungen vom 39. Juli zwischen der bayerischen
Regierung und der Reichsregierung , die sich außerordentlich sachlich
gestaltet hätten . Nach Anhörung dieser Mitteilungen gaben die Ver -
treter der einzelnen Fraktionen Erklärungen ab , so daß der Handels -
minister über di « Stellungnahme der Parteien zu dem bisherigen
Ergebnis der Verhandlungen unterrichtet ist . Eine Abstimmung fand
nicht statt , da der Ausschuß nur informatorischen Charakter hat .

Lärmszenen im baperischen Landtag .
München , 1. August . ( TU. ) Die Sitzung des bayerischen

Landtags am heutigen Ziachmittag gestaltete sich a u ß e r o r d « n : •
lt ch st ü r m i s ch. Es kam wiederholt zu Tumultszencn und Zwischen¬
fällen . Zu besonders heftige » Auseinandersetzungen kam es zwischen
den Sozialdemokraten und Völkischen , als der Abg . B u t t m a n n
( Bölk . Block ) bei Behandlung der Frage des Achtstundentages einen

Vorstoß gegen die Erfüllungspolltik unternah , n, die er als arbeiter -

schädlich bezeichnete . Er wurde durch Zwischenrufe aus der Linken

unterbrochen , di « aus den Reihen des deutschen Blockes erwidert

wurden , so daß weitere Teile der Rede des Abg . Buttmann infolge
der Zwischenrufe hinüber und herüber unverständlich blieben . Butt -
mann schloß seine Ausführungen mit der Forderung , daß gegenüber
der Erfüllungspölitik endlich einmal dem Gegner das Wort Götz von

Berlichingens entgegengesetzt werden müsse . Diesem Zitat folgte ein
neuer Hagel von Zwischenrufen dcr Linken . Die Anträge wurden

schließlich gemäß den Ausschußbeschlüssen angenommen . Ferner
nahm das ! Hnus di « Anträge auf Aenderung der Geschäftsordnung
entsprechend den Ausschußbeschlüssen an . Es handelt sich um die An -

träge , wonach ein Mitgliod des Aorstandes zurückzutreten hat , sobald
sich Aenderungen in der Stärke der Fraktionen ergeben , serner uni
die Anträge , wonach Ausschußmitglieder , die die Geheimhaltung
vertraulicher Beratungen nicht gewährleisten , ausgeschlossen werden
können , und um Anträge , wonach eine Verschärfung der Bestimmune
gen der Geschäftsordnung bei grober Störung des Hauses durch «irr

Landtagsmitglied vorgesehen ist .

München . 1. August . ( WTB . ) Der bayerische Landtag lehnte
am Schluß seiner heutigen letzten Sitzung alle Anträge , die g e 4

setzliche Beschränkungen für die Juden bei dcr Zue
lassung zu öffentlichen Aemtern fordern , mit erheblicher Mehrheit
ab . In Bsa - ntwortung der Interpellation des völkischen Blocks , in
der die Aufhebung des Verbots der nationalistischen Ar »

beiterpartei und der Kampforganisationen gefordert wird , erklärte

Minister des Innern Stützet , der fragliche Reichstagsbericht be¬

ziehe sich nur auf das Verbot der politischen Parteien , nicht aber

auch auf das Verbot der Wehrverbände . Die bayerische Regierung
sei der Auffassung , daß der Reichstag nur das Recht habe , zu ver -

langen , daß der Ausnahmezustand aufgehoben werde , nicht
aber das Recht , die Aufhebung von einzelnen Anordnungen

zu fordern . Di « bayerische Regierung werde sich daher , falls ihr der

Reichstagsbeschluß amtlich übermittelt werde , aus den Standpunkt
stellen , daß der Reichstagsbeschluh «ine Ucberschreitung der

Zuständigkeit des Reichstags darstelle , und daß die bayerische
Regierung nicht verpflichtet sei , diese in Verlangen nach »

zukommen . Die bayerische Regierung habe Grund zu der An -

nahm « , daß diese Rechtsauffassung auch von der Reichsregierung ge -
teilt werde . Die bayerische Regierung sei aber bereit , ohne Ruck -

ficht auf den Reichs tagsbeschluß eine Prüfung der Frage
vorzunehmen , ob es möglich sei , der Aufhebung des Verbots der

nationalsozialistischen Arbeiterpartei näherzutreten . Der k o m m u-
n i st i s ch e Antrag auf Aufhebung des Verbots dcr kommunistischen
Presse wurde abgelehnt , worauf sich das Haus auf unbestimmte Zeit

vertagte .

wahlschlappe üer Arbeiterpartei .
London , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Seit den allgee

meinen Neuwahlen vom Dezember 1923 hat die Arbeiterpartei jetzt

zum ersten Male bei einer Nachwahl einen Unterhaussitz an die

Konservativen verloren . Im Wahlbezirk Holland , Grafschast

Lincolnshire , wurde der Konservative Dean mit 12 997 Stimmen

gegen den Arbeiterparteiler Dr . Hugh D a l t o n gewählt , der nur
12 191 Stimmen erhielt , während der Liberale W i n f r e y sich mit

7596 Stimmen begnügen mußte . Bei den allgemeinen Wahlen hatie
der verstorbene Arbeiterparteiler Royce 13 517 gegen 11 181 Stim -

men der Konservativen erhalten . Die Liberalen hatten damals am

Kampf nicht teilgenommen , sondern zum Teil für den Arbeiter ,

parteiler gestimmt . Der Stimmenverlust der Arbeiterpartei ist also
in keiner Weise ein Zeichen ihrer Abnahm « .

Der russische Bolschost « Srestinski wird am Sonntag in Berlin

erwartet . Dcr russische StaatSbankdirektor T u m a n o >v wird

dieser Tage in Berlin eintresscir .

Die Berge kreißten und eine Maus ward geboren . In dem

Riesenprozetz gegen die wegen Teilnahme an dcn Krakauer

Unruhen vom November v. I . Angeklagten wurden im Urteil

die Anklagen wegen Aufruhrs , Ruhestörung und anderer politischer

Vergehen zurückgewiesen . Sechs Personen erhiellen wegen
Diebstahls und Plünderung Strafe » von 14 Tagen bis zu 13

Monaten Gefängnis .

Polens Rüstungsauswand beträgt , wie in der Budgetdiskussion
im Sejm festgestellt wurde , mehr als die Hälfte der ge -

samten Staatsau sgabsn .

Besatzung frißt Reparationen auf . In dieser Meidung unseres

Freitaz - Abendblattes sind die deutschen Gesamtleistungen an die

Ententemächte natürlich in Milliarden Goldmark angegeben .

nicht in Millionen .

Druckfehlerberichtigung . In dem Artikel „ Tie Vorwände der

Brotwncherer " , der am Dienstag im „ Vorwärts " erschienen ist ,

haben sich einige bedauerliche sinnstörende Druckfehler eingeschlichen .

So muß es heißen : Spalte 1. Zeile 7 von unten statt 7 Pi . muß

es heißen 3' / - Pf . Spalte 3. Zeile 3 von oben statt gefährdet muß
es heißen : gefördert . Spalte 3, Zeile 7 von oben ftait über

die muß es heißen : überwiegend in die . Spalte 4, Zeile 7

von oben statt Arbeitshunde muß es heißen : Arbeitshände . Spalte 4,

Zeile 11 von unten statt winzige muß es heißen : müßige .



OewerMastsbewegung
Arbeitslöhne in Rußlanü .

Di « d«utsck ) en Gewerkschaften führen seit zwei Menschenaliern

einen unermüdlichen Kampf um die Hebung der Lebenshalmng der

Arbeiterschaft . In diesem Kampfe sind ihr nun von einer sogenann -
ten Arbeiterpartei Kritiker erwachsen , die diesen Kampf als „ V e r

rat " an der Arbeiterklasse bezeichnen . Wenn die Löhne der beut -

schon Arbeitnehmer in ihrer Oesamtheit heut « noch nicht den Stand

der Reallöhne vor dem Kriege erreicht haben , wenn einzeln « Berufs .

gruppen heute noch 60, 70 und 80 Proz . ihrer Vorkriegslöhne er

halten , dann find , wenn man den Kommunisten glauben dürste , nicht

schuld daran die brutale Gewinnsucht der Unternehmer , die fürchter .

liche Jnflationskriss » die die Gewerkschaften ausgehöhlt hat , nicht die

neue Kreditkrise , nicht die unvermeidlichen Folgen der Reparationen ,
der Besetzungen usw . , lediglich die „ Amsterdamer Verräter " tragen
die Schuld an den immer noch unzureichenden Löhnen .

Run , es gibt ein Land , wo die Kommunisten seit sieben

Iahren herrschen . Ein Land , das keine Reparationen zu
zahlen hat , das , von kurzen Einfällen der weißen Armeen abgesehen ,
seit dem Kriege niemals besetzt war : Las weder Micum - Lasten noch
di « Kosten von Besatzungstruppen auszubringen Hai : wo der Kapi -
talismuz angeblich beseitigt wurde und das Proletariat seine „ Dikta .
tur " ausübt . Dieses Land mit seinen ungeheuren natürlichen Reich -

tümern , wo alle Forderungen der Kommunisten durch dies « selbst

verwirklicht sind , dieses proletarische „ Paradies " ist Rußland .
Wie steht es nun in Rußland mit den Löhnen der Arbeiter ?

Wenn wir darüber Zahlen auf Grund der Veröffentlichungen der

Sowjetorgan « mitteilten , wußte di « „ Rote Fahne " in der Regel

nichts anderes zu erwidern , als von den „ Lügen " des „ Vorwärts "

zu reden . Wir werden nun nach einer Quell « zitieren , die die „ Rote

Fahne " schwerlich wird anzweifeln können : die „ Rote Fahne " selbst .
Sie schreibt :

Auf dem 3. Weltkongreß der Roten Gewerkschaftsinternationale
hat Genosse Dogadow über di « Arbeitslöhne folgende Mitteilungen
gemacht : Während im September 1922 der durchschnittliche Arbeits¬
lohn in der Sowjetrepublik 49,2 Proz . der Vorkriegsdurchschnittslöhne
ausmatt/t « , erhöhte sich der Arbeitslohn bis zum Dezember 1923 im
Durchschnitt aus 59 . 9 Proz . der vorkricgslöhne . In einzelnen Zwei -
gen der Fertigindustrie sind die Löhne bedeutend höher und erreichen
75 bis 110 Proz . des Borkriegsnivcaus . Am schwierigsten war bis -
her die Lage der Transportindustrie , wo die Löhne nur
31 Proz . der Vorkriegszeit ausmachten . In der Metallin du -

ftri « beträgt der Durchschnitt 51 Proz . Im Jahr « 1924 hat die

allgemeine Besserung in der Lag « der Industrie zu weiteren Lohn -
erhöhungen geführt . Di « Gesamterhöhung beträgt durchschnittlich
12 Proz . in den Monaten Januar und Februar . Insbesondere
haben sich die Löhne der Textilarbeiter erhöht , bis auf SO Proz . der
Vorkriegssumme .

Also nach diesen Angaben betragen die Löhn « in der M e t a l I .

i n d u st r i e 51 Proz . , d. h. nur die kzälfte der Vorkriegslöhn « ,
die der so «lend entlohnten Textilarbeiter 8V Proz . , während
die Transportarbeiter , zu denen auch di « Eisenbahner

gehören , gar nur 31 Proz . , also kaum ein Drittel der Vor »

5risgslöhn « erhalten ! In einzelnen Berufen sollen die Löhne 75
bis 110 Proz . der Vorkriegslöhn « betrogen , doch sagt man nicht in

welchen . Wahrscheinlich ist man hier so diskret , um die betreffenden
Arbeiter nicht unnötig aufzuregen über das große , ihnen bisher un .
bekannte Glück , daß es ihnen unter der gepriesenen Herrschaft der

Bdlschewisten beinahe so gut geht wie unter dem fluchwürdigen
Regime des blutigen Zarismus .

Nun ist es eine bekannte Tatfache , daß die Löhne der russischen
Arbeiter vor dem Kriege die niedrigsten in Europa waren .
Die deeiischen Kapitalisten haben russische Arbeiter zu Hundert -

taufenden kommen lassen , hauptsächlich wegen ihrer sprichwörtlichen
Bescheidenheit . Den russischen Arbeitern ist daraus kein Vorwurf
zu machen . Sie entbehrten nicht nur die politischen Recht «, sie be¬

saßen auch nicht das Koalitionsrecht .
Seit sieben Jahren werden sie nun von Leuten regiert , die vor

dem Kriegs im Exil , in der Verbannung oder „unterirdisch " lebten ,
soweit sie nicht im Dienste der Ochrana , der russischen Geheimpolizei ,
standen . Diese Analphabeten des gewerkschaftlichen Kampfes , den

zu führen sie niemals Gelegenheit hatten , spielen sich nun als die

Schulmeister der internationalen Arbeiterbewegung auf .
Was sehen wir aber in dem Lande , das von ihnen unumschränkt

beherrscht wird ? Die Löhne der russischen Arbeiter sind heut noch
weit entfernt , auch nur die Hungerlöhne des zari -
stischen Rußlandzuerreichen . Dagegen kann man in der -
selben „ Roten Fahne " unmittelbar hinter der obenstehenden Notiz
folgende Zahlen lesen :

Die Bilanz des Allrussischen Textilsyndikais
weist für das vergangene Geschäftsjahr einen Reingewinn von
10 Millionen Goldrubel auf . Im Jahr « 1922/23 war die
Textilindustrie noch auf staattiche Zuschüsse angewiesen . Der Oberste
Volks wirtschaftsrat hat bestimmt , daß von dem Reingewinn 6 Mil -
lionen Rubel der Staatstasse eingeliefert und 5 Millionen dem
Syndikat als Reserve zur Verfügunug gestellt werden .

Es handelt sich hier um ein « Wirts chaftsgründungder
Bolschewisten . Wenn wir im Stile der „ Roten Fahne " schrei -
ben würden , könnten wir auf das Elend der russischen Textilarbeiter
hinweisen und dazu , entsprechend ausgeschmückt , das Schlemmerleben
der Dittatoren in Gegensatz stellen , die von dem herausgepreßten
Reingewinn herrlich und in Freuden leben . Wir beschränken uns
jedoch nur auf die eine Tatsache : mit den 5 Millionen Goldrubel ( etwa

Wenn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewohl "
los werden , würden Sie sich nicht erst mit
minderwertigen Mitteln herumärgern .

„ Lebewohl " wirkt durch Filzring sofort schmerzlindernd .
Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf .

— Seit 20 Jahren bewährt . —
In Drogerien und Apotheken zu haben .

Verlangen Sie ausdrücklich Lebewohl mit Filzring !

11 Millionen Mark ) , die aus dem Reingewinn der Staat » taste über .

miesen wurden , werden u. a. an alle di « kommunisttschen Blätter und

Agitatoren in Deutschland bezahlt , deren Ausgabe es ist , zu erzählen ,

daß nur die „ Amsterdamer Verräter " schuld sind , wenn es den deut -

schen Arbeitern nicht so gut geht wie ihren russischen Kollegen . —

An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen . Die „ Rote Fahne " würde

sagen : Ihr müßte ihnen auf die Hände sehen und nicht aufs Maul .

Die Reallöhne im Mai .

Die Prestenachrichten des Internationalen Gewerk -

fchaftsbundes veröfsentlichen folgende Uebersicht über die

Reallöhne der Arbeiter am 1. Mai 1924 . Di « Zahlen , die sich offen -
bar auf die Untersuchungen des englischen Arbeitsamtes stützen , ver -

gleichen die Kaufkraft der Löhn « der Arbeiter einer großen Zahl

europäischer Hauptstädte und der Hauptstadt von Kanada mit der

Kaufkraft der Löhn « der Londoner Arbeiter . Die Berechnung ,

die selbstverständlich , wi « jede internationale vergleichende Stattstit

dieser Art , nicht fehlerfrei ist , legt ein « bestimmte Anzahl von Lebens -

Mitteln und Gebrauchsartikeln zugrunde , für die man in London ein «

bestimmte Summe — z. B. 100 Schilling — zahlen muß und er .

mittelt dann , wieviel davon in einem anderen Lande für di « gleiche
Summe erhältlich ist . Von diesem Vergleich ausgehend , wird dann

die Kaufkraft der Löhne der verschiedenen Beruf « Londoner Ar -

beiter gleich 100 gesetzt und damit die der Löhne in den anderen

Städten verglichen . Das Fehlerhaft « derartiger Vergleiche liegt

hauptsächlich darin , daß die Lebenshaltung der Arbeiter nicht überall

sich auf den gleichen Lebensmitteln usw . aufbaut , so daß die tatsäch -

liche Kaufkraft der Löhn « etwc »? geringer »der größer sein kann , als

die nad ) folger . de Tabelle angibt . Aber von diesen an sich gering -

fügigen Abweichungen abgesehen , gibt die Tabelle interessante Auf -

schlüsse .

Indexzahlen der Reallöhne am 1. Mai 1924 .

( London » 100 . )

Aus diesen Zahlen geht zunächst hervor , um wieviel höher di «

Lebenshaltung der Arbeiter in der neuen Welt im Vergleich zu

der der europäischen Länder ist . In New Bork ist die

Lebenshaltung der Arbeiter nicht geringer als in Ottawa . Sie ist

hier doppelt so hoch als in London und fast viermal so hoch als in

Berlin . Interessant sind auch die Vergleiche zwischen den einzelnen

Berufsgruppen . Da fällt es auf , daß gerade di « Berufs -

gruppe , wo die Unternehmer in Deutschland am lautesten schreien ,
über die Unmöglichkeit , mtt dem Auslande konkurrieren zu können ,
die niedrigsten Löhne im Vergleich mit ihren ausländischen Kollegen

hat : wir meinen di « Berufe der Metallindustrie . Hier ist die

Lebenshaltung sogar niedriger als in Wien , obwohl Wien

im Durdstchnilt hinter Berlin steht . Ueberraschend erscheint der hohe

Lebensstandard in Warschau . Wenn auch hier der eingehend an .

gedeutet « Mangel der Statistik ein « gewisse Roll « spielen dürfte , so

ist auch dies « Tatfache bemerkenswert .

Intern ationoler Sergarbeiterkongreß .
Prag , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag , den

4. August , beginnt in der Hauptstadt der Tschechoslowakei der
27 . Internationale Bergarbeiterkongreß . Am Sonntag findet be -
reits eine Sitzung des Aueschusses des Internationalen Bergarbeiter -
Verbandes zur Vorbereitung der Tagung statt .

Die internationalen Kongresse der im Internationalen Berg -
arbeiterocrbond zusammengeschlossenen Bergarbeiterorganisationen
treten jedes zweite Jahr zusammen . Der Prager Kongreß ist der
dritte seit der Beendigung des Weltkrieges . Auf seiner Tagesord -
nung stehen folgende Punkte : Die Arbeitszeit . Bericht des
internationalen Ausschusses . Bergarbeilerversicherung , Lohnver »
träge . Die internationale Aktton . Bergarbeiterschutz und Berg -
Werksinspektion . Bergarbeiterurlaub . Kampf gegen den Krieg . Die
internationale Kohlenwirtschaft .

Nach den bisher « ingelaufenen Anmeldungen wird der Kongreß
aus England von 72 Teilnehmern , aus Deutsdiland von 14, aus Bel¬
gien von 14, aus Frankreich von 11 Delegierten besucht werden .
Weiter werden Oesterreich , die Vereinigten Staaten , die Niederlande ,
die Tschechoslowakei , Polen , Südslawien , Spanien , Ungarn und
Luxemburg vertreten sein . Zur Frage der Arbeitszeit wird der
englische Bergarbciterverband den Vorschlag machen daß alle Landes -
verbände den Versuch unternehmen sollen , eine Herabsetzung
der Arbeitszeit zu erreichen , wie sie in dem in dieser Be -
Ziehung am g ü n st i g st e n stehenden Staat der Welt eingeführt ist .
Eine vom belgischen Bergarbeiteroerband vorgelegte Entschließung
verlangt in allen Ländern die Einleitung einer Lohnbewegung , um
auf gesetzlichem Weg « durch Kollektivverträge die Sicherung eines
den Kosten der Lebenshaltung entsprechenden Minimallohnes
zu erlangen . Die Frage einer gemeinsamen Aktion gegen
den Krieg wird von den englischen und französischen Verbänden
aufgeworfen werden . Der englische Bergarbeiiervcrband schlägt die
Einberufung eines internattonalen Ausschusses vor , der darüber ent -
scheiden soll , welche Mahnahmen für den Fall eines drohenden Krie -
ges ergriffen werden können . Der französische Bergarbeiterverband

wird vorschlagen , daß mit Rücksicht aus die noch Immer bestehende

Kriegsmöglichkeit der Kongreß dem internationalen �Ausschuß die

Vollmachten gibt , an einem passenden Tag « einen 24stündigen Gene¬

ralstreik in ollen Kohlengebicten der Welt zu proklamieren als War -

nung vor jedem neuen kriegerischen Konflikt . Schließlich wird sich

der Kongreß mit der Frage einer gemeinsamen Aktion zur Still -

legung von Kohlentransporien nach solchen Ländern

beschäftigen , in denen die Bergarbeiter im Lohnkampf stehen .

Wie Kommunisten „ siegen " .

Von der Belegschaft der Firma Ludwig Loewe u. Co. wird uns

geschrieben : ,
Die „ Rote Fahne " vom Freitag bringt einen Bericht über eine

Betriebsoersammlung der Belegschaft der Firma Ludwig Loewe

u. C o. , der in üblicher Weise von Verdrehungen und Unwahrheiten

strotzt . Der Genosse Cri spien hielt ein ausgezeichnetes Resera ' .

welches von der Versammlung zum Schluß mit begeistertem Beifall

belohnt wurde , der Kommunist Rosenberg war nicht im ent -

ferntesten in der Lage , den sachlichen Ausführungen entgegenzutreten .
Er mußte sich vom Genossen Crispien sagen lasten , daß er als Reichs -

tagsabgeordneter weder den Etat durchgelesen hat , noch die Lasten des

Gutachtens . Rosenberg nahm dies unwidersprochen hin . Es kam

noch schöner . Als Genosse Crispien an ihn die Frage richtete , wo

er denn die vorgebrachten Zahlen herhabe , antwortete Rolenberg

ganz naiv , er habe sie von — Stresemann . Unter schallendem

Gelächter der Versammlung stellte Genosse Crispien fest , daß Rosen -

berg seine Information von einem bürgerlichen Minister bezieht .
Nur dies eine Beispiel zeigt , welcher Wert dem Bericht der „ Roten

Fahne " beizumesten ist , wenn sie schreibt : „ Rosenbcrg konnte ohne

Mühe das Referat zerpflücken . "
Wenn nun die „ Rote Fahne " von einem Erfolg für die KPD .

spricht durch die Annahme ihrer Resolution , so müssen wir dazu be -

merken , daß bei der angewandten Geschäftsführung des kommuni .

stischen Versammlungsleiters sich vieles erklärt . Nicht allein die An -

pöbelungen des Referenten ließ der Versammlungsleiter ungerügt ,

auch während der Ausführungen der SPD . - Diskustionsredncr herrschte
eine solche Unruhe , daß die Zuhörer stürmisch das Eingreifen des

Versammlungsleiters verlangten . Doch dieser verhielt sich dagegen
taub . Bei der Abstimmung selbst machte er noch kleine Schiebungen
durch falsche Fragestellung , bis nach mehrmaliger Abstimmung das

von ihm gewünschte Resultat herauskam . Doch stimmt es keinesfalls ,

daß über zwei Drittel der Anwesenden gegen das Gutachten stimmten .

Ueberhaupt gibt die angegebene Abstimmung nicht di « Meinung der

Belegschaft wieder , da bei der Abstimmung im Höchst falle nur

noch 300 Kollegen anwesend waren . Bei der Länge der Ver .

sammlung ( Abstimmung um 9 Uhr abends ) ist es nicht verwunder -

lich , wenn der größte Teil der Versammlung und namentlich die

älteren Kollegen diese vorzeitig verließen .
Wir sozialdemokratischen Arbeiter der Firma sind mit dem Ver -

lauf der Versammlung sehr zufrieden , da es in einer Betriebsver -

sammlung der Firma Ludwig Loewe nach nie dagewesen ist , daß
einem kommunistischen Redner soviel Widerspruch von der Ver -

sammlung entgegengesetzt wurde .
Im Betriebsrat selbst sind in letzter Zeit einige Veränderungen

eingetreten . Drei Betriebsratsmitglieder , welche bis jetzt der KPD .

angehört haben , darunter der Vorsitzende , sind ausgetreten und

haben sich der SPD . angeschlossen . Es werden Gerüchte
in Umlauf gesetzt , daß die Kollegen wegen Unehrlichkeit aus der

KPD . ausgeschlossen seien . Wir erklären hiermit , daß an diesen
Verdächtigungen kein Wort wahr ist . Die Kollegen sind aus
der KPD . ausgetreten , weil sie mit deren arbeiterfein d-

lichen Politik nicht mehr einverstanden sind . Wenn

jetzt gegen di « Kollegen ein kleinlicher und gehässiger Kampf einsetzen
sellle , dann werden wir dem zu begegnen wissen .

Erfolgreich beenöete Aussperrung .
veilegung des Sonflikkes in der sächsischen Holzindustrie .

Leipzig , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vereinbarungen ,

welche zwischen den beiderseitigen VerhandlungSkommissionen der

sächsischen Holzindustrie über die Arbeitszeit , Ferien , Löhne .

Montagarbeit am S. Juli durch Vermittlung des sächsischen Landes -

Ministeriums getroffen wurden , sind nunmehr in fast ollen Orten

Sachsen ? anerkannt und durchgeführt worden . Die schweren Opfer ,
welche die in zwölfwöchigem Kampf beteiligten Hol, -
arbeiter auf sich genommen haben , sind also nicht umsonst gebracht
worden .

Vom Lohnkonflikt im Bergbau .
Bochum , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kündigung

der Lohnordnung durch den Zechenverband ist am Freitag vormittag
bei den Bergarbeiterverbänden eingetroffen . Die Bergarbeilerorgo -
nisationen werden in den nächsten Tagen in gemeinsamer Konferenz
zu der Kündigung der Lohnordnung Stellung nehmen und Richt -
linien für die bevorstehend - n neuen Lohnverhandlungen , die vor -
aussichtlich nicht vor Mite des Monats zu erwarten sind , festlegen .

Vihtung , ZRitftlied » b » Baua . werksbnvd «, ! Wir machen nochmal » auf
die Wahl der Delegierten ,u dem Brrbands - und Bunde - log aufmerksam .
Die Walil findet am Sonntag in der Zeit zwischen » Uhr vormittags und
2 Uhr nachmittags in den bekanntrn Bezirkslokalen statt . Jedes Mitglied
ist vervslichiet . sich an der Wahl zu drteiligrn . Wer sein Berdondsbuch nicht
in Ordnung hat , darf nicht wählen . Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

Der Borsdind .
Baugewerksbund . Fachgruppe der Slgser . Sonntag , vormittags 10 Uhr.

im Gewerkschaftshaus , außerordentliche Mitgliederversammlung . Tages -
ordnung : Wahl eines Delegierten zum Berbandstäg . Bericht Uder die einzelnen
Betriebe . In dieser Versammlung müssen alle Kollegen pünktlich erscheinen .
Mitgliedsbücher stnd vorzulegen . Wer länger als vier Wochen im Rückstand
ist , verliert sein Wahlrecht : Marlen am Saaleingang . Die Fachgruppe ».
leituug .

gcntralverbaud der Maschinlsten un » gel , er . SeschSftsftelle Troß - Berlin .
Slichwahl zur lä . ordentliche » cSeneralvcrsammlung in Breslau . Da » Wahl -
lokal des Bezirk » Obers chäncwelde befindet sich im „Alten Deffaner *,
Wilhelmiiicnhof , Ecke Rathenausteaße . Dl» Orlsverwalwng .

Verantwortlich für Volilikt Ernst Renter : Wirlschaft : Artnr »aternu, :
Dewerkschaft - bewcgung : I . Steiner : Feuilleion : st. S. Dölcher : Sokalcs und

Sonstiges : Fri » starstädt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Verli ».
Verlag : Vorwärts - P- rlag ©. m. b. S. . Berlin . Druck: Borwärls - Buchdruckerel
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. 58, Lindenstrahe Z.

Sicrz « I Beilage .

Die Bekämpfung des Ungeziefers bei Mensch und Tier
ist eine der wichligsien Aufgaben der Gesundheitspflege .
Mit Cuprcx gelingt die Ungezieferbeseitigung sdincll , sicher .
leicht und unauffällig , sowie ohne gcsundheitlicheNachteile .
Cuprcx ist das wirksamste und beste Mittel gegen Kopf .
läuse und überirifft alle bisherigen Millel , weil es das Un¬
geziefer samt Eiern ( Nisse ) mit einem Male vernichtet .

Apotheken und Drogerien halten Cuprex in kleineren
und gröberen Packungen vorrätig . «

Ein Unfvewitata - Profesäor scLfeibt uns : nAuf Grund eigener wiederholter Untersuchungen muß

ich sagen , daß das „ Odol " ein��je�c73metM Äntis' epti\"l !m fuf die�Iundhöhle darstellt , und

daß es sich ganz besonders zur taglichen Pflege der Zähne und des Mundes eigmeL Das

Zahnfleisch festigt es und die Zähne werden durch » Odol * vor Hohlwerden geschützt . "
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Au Kuß öurch öen Spreewalö . i

Von Jahr zu Jahr nimmt der Fremdenverkehr im Spreewald

zu . Was ihm seine große Anziehung verleiht , ist seine eigenartige
Landschaft , die in Deutschland nirgends mehr wiederkehrt . Die Bil -

der , nicht so gewaltig wie in Gebirgsgegenden , dagegen um so lieb -

licher sind , wechseln schnell . Dazu kommt die Vereinigung von

Wasser , Wiese und Wald ' , die auf den sinnigen Naturbetrachter einen

Einfluß ausüben , der ihn noch lange gefangen hält . Dort findet er

Frieden und Ruhe und Kraft für den Kampf des Alltags . Wir haben
wiederholt Kahnpartien durch den Spreewald beschrieben . Aber
vielen Besuchern des Spreewaldes ist es nicht bekannt , daß sich hier
auch herrliche Fußwanderungen machen lassen . Es ist nicht
jedermanns Vergnügen , stundenlang im Kahn zu sitzen und die Bil -
der an sich vorüberziehen zu lassen . Di « Jugend namentlich will auf
ihren Ausflügen mehr oder weniger Bewegungsfreiheit haben . Im

folgenden sollen einige charakteristische sich in jeder Weise lohnende
Wanderungen beschrieben werden . Als E i n f a l l s t o r e in den

Sprecwald sind an der Berlin - Coltbuser Bahn die Orte L ü b b e n,
Lübbenau , Raddusch und Vetschau zu nennen ; an der

Spreewaldbahn , die den Spreewald im Norden umfährt und so
Lllbben und Cottbus verbindet , die Orte Burg , Byleguhre , Strau -

Pitz , Alt - und Neuzauch « und Wußwergk .

Lübbenau — Votsihofska — Lehüe .
Wer in Lübbenau morgens oder mittags mit dem Zuge ein -

trifft , kann nach einem Gong durch die Stadt den Weg nach der
Worschofska fortsetzen . Um sich «ine Borstellung machen zu
können , wie es früher in den Straßen Lübbenaus ausgesehen hat ,
ist ein Besuch des Dorfes Statt Hof innerhalb der Stadt notwcn -
dig ; hier stießt noch mitten durch das Dorf das Fließ , ohne das die
Besitzer nicht auf ihre Felder und Wiesen gelangen können . Aull ,
ist es lohnend , das Spreewald - Museum in der Knabenschule
neben der Kirche zu besichtigen . Bis zur W o t s ch o f s k a braucht
man ein « Stunde ; der Weg führt über eine große Zahl malerischer
Brücken , Bänke . Von der Wotschosska gibt es keinerlei Wegvcrbin -
dung in den übrigen Spreewald , sondern jeder Besucher muß , wenn
er nicht den Kahn besteigen will , denselben Weg wieder zurückgehen .
Da aber ein Tag mit dieser Wanderung noch nicht ausgefüllt ist , lohnt
noch ein Spaziergang von Lübbenau nach L « h d e, jedoch nur
dann , wenn der sogenannt « W i e s e n w e g passierbar ist . Vorher
fragen ! Von Lehde sind es bis Lübbenau etwa 25 Minuten . Der
Weg führt die Verlobungsallee entlang , quer über den Holz -
platz bei Haberlands Schneidemühle , und dann sieht man schon von
einer Brücke aus die Häuser von Lehde versteckt zwischen hohen
Erlen und Pappeln herüberschimmern . Lchde selbst kennt als ein -
zige Verkehrswege nur feine Fließe ; dennoch lassen sich einige kleine
Spaziergänge zwischen einzelnen Gehöften hindurch machen . Das
Lagunendorf Lehde ist die Perle des Spreewald » . Das
Gasthaus „ Zum fröhlichen 5? e ch t " liegt an dem Hauptweg
und von hier aus kann man das Spreewoldleben in seiner Einzig -
artigkeit betrachten . Lohnend ist die Besichtigung der Gemälde -
galerie , des wendischen Saales , der wendischen Puppenstube und des
Jahrhundert « alten Einbaumes , der in einem Seitengraben in der
Näh « von Richters Logierhäusern verborgen liegt und uns an längst
vergangene Zeiten erinnert .

Quer öurch öen Spreewalö .
Vom Bahnhos Raddusch kommend , fragt man im Dorfe nach

dem W i e s e n w « g zum Gasthause von O u a ck a tz, den man aller -
dings nur in trockener Jahreszeit benutzen kann . Sonst geht man
von Raddusch den Fährweg über Stradow an den Fischteichen
entlang , zur Ouackatzschente . Also vorher fragen . Ohne Aufenthalt
zu nehmen , die Schenke ist ja auch meistens geschlossen , folgen wir
der Fahrstraße in der Richtung zum Gasthaus zum Spree -
wald . Aber schon zirka 10 Minuten vorher biegen wir links ab ,
über eine Brück « bei Kaufmann Schwarz ( achtgeben ! ) in nördlicher
Richtung . Zwischen Wiesen und Feldern führt die Fahrstraße ent -
lang , und wenn wir nicht hin und wieder über eine Brücke kämen ,
wüßten wir gar nicht , daß wir im Sprcewald sind . Doch der ch a -

rakteristische Spreewaldbaum , die Erle , zeigt sich
allenthalben unseren Blicken . Am Wendischen König haben wir den
halben Weg unserer Wanderung zurückgelegt und gönnen uns ein «

kurze Rast unter schattigen Bäumen . Oder aber wir gehen noch ein

knappes halbes Stündchen weiter zum Straupitzcr Busch
( Straupitzer Buschmühle ) . Entweder wir gehen nun den Weg über
Forst haus Horst au der Straupitzer Kahnfahrt ent -
lang , oder aber , wenn wir noch nicht müde sind , den viel mehr loh -
nenden Weg über Mü Hiendorf in Richtung Byleguhrer
See , denn das Wegstück an der Straupitzer Kahnfahrt ( zirka eine
Stunde ) zeigt ein ähnliches Landschaftsbild , wie wir es im ersten
Teil unserer heutigen Beschreibung schon gesehen haben . Gehen wir
dagegen im Straupitzer Busch dem östlichen Weg nach , so zeigt sich
bald unserem Auge ein mannigfaltiger Wechsel in der Landschaft .
Ratsam ist es hier , nach dem Mllhlendorfer Weg zu fragen ; denn
schon so mancher hat sich hier verlausen . Auch in dem kleinen Müh -
lendorf ist es nicht so leicht, den rechten Weg zum Bpleguhrer See
zu finden . Bei Mühlendorf geht das Spreetal in die sandige Nord -

Erlen , auf der anderen Seite sandige Höhen mit Kiefernwäldern .
In Alt - Zauche erfragen wir den Weg zum Groblas ließ , der

zur Kannemühle führt . Ein Stück durch Wiesenlandlchas : und
dann sind wir mitten im herrlichen Erlenwald . Der Botaniker fin -
det an dem Wiesenwegc die Natternzunge , Optzio - glossum vulga -
tum und an einigen Stellen im Walde die Sumpskalla , Calla pa -
lustris . Abseits vom Wege kommt diese häufiger vor ; doch möchte
ich den Fremden warnen , gerade hier den Weg . zu verlassen ; denn
es könnte ihm passieren , er verirrt sich, trifft hier ein Fließ , das
ihm den Weg versperrt , dort steht er ratlos vor einer oersumpften
Niederung , und niemand ist da, der ihm den rechten Weg weisen
kann . Da aber an den Wegen , besonders an deren Gabelungen ,
Wegweiser angebracht sind , ist es nicht schwierig , die Marschrichtung
innezuhalten . Von einem Versuch , über Schiitzenhaus , Zerre ,
W a h r k a n a l zur Wotschosska zu gelangen , ist abzuraten ,
denn der schöne Waldweg nimmt an der Stelle , wo der Wehrkanal
die große Mutnitza schneidet , ein Ende , und ist es nicht möglich .
zu Fuß weiter bis zur Wotschosska zu wandern , obwohl dieses
letzte Stück nur knapp zwei Kilometer beträgt . Hat man jedoch
Glück , an jener Schnittstelle , die als sogenannter Durchstich
kannt ist , «inen Fährmann zu treffen , dann kann man sich von
ihm , vorausgesetzt , daß er noch Platz in seinem Kahn hat , bis zur
Wotschosska mitnehmen lassen und dann die Wanderung noch
Lübbenau fortsetzen . Aber es ist dies immer ein gewagtes Up «
ternehmen . Sicher ist es , man geht direkt vom Gr o b l a f l i e ß zur
Kanncmühle und von hier , der Mühlspree folgend , zum G a st -

Haus Eiche . Unvergeßliche Bilder treten an diesem Wegstück dem
Wanderer entgegen ; dieser Teil , der Hochwald , gilt als der

schönste des Spreewaldes . Der Wiesenweg nach Burg -
Dorf ist von hier aus ( Eiche ) nicht zu oersehlen . Auf Wegweiser
und Zeichen achtend , gelangt man am Gasthaus zum grünen
Baum vorüber nach IM Stunde Marsch im Dorfe Burg an .

böschung über . Die Erlen verschwinden und überall tritt uns als
Charakteristikum des Sandbodens die Kiefer entgegen . Inmitten
dieser sandigen Dünen liegt als alter Reliktensee aus der Eiszeit der
groß « See von Byleguhre einsam im Woldesfrieden . Nur an seiner
Abflußstelle zeigt er seine Verbindung mit dem Spreetal . Haben
wir da » folgende Stück Kiefernwald durchschritten , so sehen wir
links am Waldesrande , etwa 300 Meter von der Chaussee entfernt ,
die berühmt « F l o. r « n t i er « i ch e, ein Naturdenkmal von seltener
Schönheit . Sicher zählt diese Eiche mit zu den größten und ältesten
unseres Vaterlandes . Wir scheuen daher den Umweg nicht und suchen
sie auf . In einer Höh « von 25 Zentimeter beträgt ihr Umfang
12 Meter und in Manneshöhe noch g Meter . Nach Straupitz ist es
nicht mehr weit zu wandern , in einer halben Stunde können wir den
Bahnhof erreicht haben . Der letzte Zug nach Lübben , der dort An -
schluß nach Berlin und Cottbus hat , fährt in Richtung Lübben abends
7 Uhr 36 Min . ab , und von Straupitz direkt nach Cottbus 6 Uhr
17 Min . Wenn wir aber noch Zeit haben , steigen wir aus den
Straupitzer Weinberg . Von diesem 89 Meter hohen Berg
können wir das ganze Sprecwaldtal überblicken . Wer am nächsten
Tage noch eine weitere Fußtour , vielleicht die schönste im ganzen
Spreewald , unternehmen will , wird in Siraupitz übernachten . Für
Schüler ist die , eine Stunde entfernt , in Alt - Zauche befindliche
Schülerherbcrg « zu empfehlen .

von Straupitz bis vurg - dorf .
Der Weg von Straupitz nach Alt - Zauche führt über

Neu - Zauchc und Wußwergk am Rands des Sprccwaldes
entlang ; auf der einen Seit « das sumpfige Spreewaldtal , mit seinen

praktifiher Iorstscbuh .
Seit einiger Zeit ist die O b e r f ö r ste re i Friedrichs -

Hagen in dankenswerter Weis « dazu übergegangen , allgemeine
Forst Wanderungen zu veranstalten , um so praktisch den

Forstschutz demonstrieren zu können . Als gestern da ? Wald -

gebiet Grünau besucht werden sollte , hatte sich «ine <>roßs

Teilnehinerzahl eingefunden . Leider beginnen diese Führunzen
bereits um 4 Uhr , so daß die meisten Werktätigen diese nicht mit -

macheu können . Vielleicht kann man hier in Zukunft eine klein «

Aenderung eintreten lassen und setzt die Führung um 5 Uhr an .
In einleitenden Worten wies der Führer , Oberförster Mudra ,

daraus hin , daß wohl die verschiedenen Insekten , so z. B. die F o r l-

e u l e , den Bestand des Waldes gefährden . Doch der schlimm st «
Feind der Natur ist immer noch der Mensch . . Vom Natirr -

schütz wissen die meisten nur wenig , und sie Hausen in Wald und

Feld ofr wie die Vandalen . Diesem Treiben Einhalt zu gebieten ,
muß Aufgabe eines jeden einzelnen sein .

Unter anderem zeigte Oberförster Mudra Pflanz -
garten . Bis zum Jahre 1917 war dieser Garten von einem
Stacheldrahtzaun umgeben , der dann niedergelegt wurde . Abe «
schon 1919 mußte er wieder aufgerichtet werden . Der
„Schönheitssinn " der Auchausflügler wollte es so und konnte nicht
ohne Stacheldraht auskommen . Aber auch dort , wo Verschünarullgs -
platze mit Draht umzogen sind , wüten manche Ausflügler . Jung «
Birken werden unbarmherzig geknickt , Blumen zertreten ujw .
Dickungen , die wir nicht umzäunt haben , lzaben schöne Wege , damit

derjenige , der hinein will , weiter keinen Schaden anrichten kann .
Doch was tut der sogenannte Erholungssuchend « ? Er schafft sich
schnurstracks Extraweg « und tritt dabei den Boden fest . Uni !
die Folge ? Die Pflanzen und Slräuchsr leiden an Luftmangel unk

gehen so nach und nach «in . — Auch über Waldbrände ba<
kamen die Teilnehmer Interessantes zu hören . Unser Klima führt
sehr selten zur Selbstentzündung von Grasfiächen und Baum¬

beständen . Vielmehr sind es hier wieder die wilden Wander -

vögel , die es nicht für nötig halten , nach dem Abkoche : !
das Feuer zu löschen . Oft aber sind auch Racheakte die 1ir <

fache großzr Waldbrände . Es ist vorgekommen , daß jemand mit der

Forstbeamten zusammengeraten ist , und zwar so, daß eine reg ?! -
rechte Feindschaft daraus entstand . Aus Rache versucht der Bo -

treffende einen Waldbrand in Szene zu setzen . Plötzlich brennt
es an vier Stellen zugleich . Der Forstbeamte wird viel Arbeit

haben , um den Brand zu löschen , ober einen persönlichen Schaden
hat er nicht davon . Hierbei mag erwähnt werden , daß oft das

6] Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

Nachdem er die Loreley über eine Viertelstunde gedehnt
hatte , kam die Witwe wieder in den Hof , Kuchen , Brot und

eine Tüte mit Früchten in der Hand . Andreas dankte . Die

Witwe sagte : „ Mein Name ist Blumich , geborene Menz .
Kommen Sie nach dem Leichenbegängnis wieder . " Andreas

fand , daß es angemessen sei , ihr die Hand zu drücken . Er

tat es , ihre geschlossene Faust mit seinen Fingern umspannend ,
und sagte : „ Mein Beileid , Frau Blumich . "

An diesem Tage spielte er nicht mehr . Er begab sich zu
einer Bank vor der Kirche , verzehrte den Kuchen und das Obst
und verwahrte das Brot im Sack . Später , als gewöhnlich kam

er nach Hause . Willi hatte schon längst das Bedürfnis ge -
fühlt , sich im Bett auszustrecken und wartete nur noch aus

Furcht , daß er einschlafen und später geweckt werden könnte ,
um aus dem Bett zu steigen und „ dem Krüppel " die gc -
schlossene Tür zu öffnen . Als Andreas das Zimmer betrat ,
erwiderte Willi den Gruß nicht . Das tat Andreas leid . Es
war ein Tag , an dem er eine große Güte für Willi empfand )
Er holte den Spirituskocher hervor , um seinen Tee zu bereiten .
Willi ärgerte die Schweigsamkeit . Er hätte gerne mit An -
dreas gestritten . Deshalb sagte er ; „ Wenn Du morgen wieder

so spät kommst , zerschmettere ich Deinen Kasten . Du mußt

pünktlich kommen ! Ordnung muß sein ! " Andreas aber war

gerade heute nicht leicht zu erzürnen . Er lächelte Willi an ,

legte das Brot auf den Tisch und sagte höflich , mit der Ga -

lonterie eines Mannes von Welt : „ Bedienen Sie sich, Herr
Willi . "

„ Daß Du mir aber pünktlich zu Hause bist ! " sagte Willi

und setzte sich an den Tisch . Eigentlich ein lustiger Bruder ! —

dachte er und war bereits versöhnt . Er hatte noch eine Wurst
vom letzten Spaziergang . Sie hing an einem Nagel über dem

Bett . Sachte nahm er sie herab , brach sie in der Mitte ent -

zwei und gab die Hälfte Andreas .

„ Ich habe heute eine Frau kennen gelernt, " drängte es
Andreas zu sagen .

„ Gratuliere ! " sagte Willi .
„ Eine Witwe , namens Blumich . "
„ Jung ? "
„ Ja . jung . "

.v. „ Glückskind ! "

,Ahr Mann ist gesteM gestoichen, "

„ Und schon — ? "

„ Nein ! "
„ Beeil ' Dich , Freund ! Witwen warten nicht lange ! "
Dieses Wort merkte sich Andreas . Er war nicht gesonnen ,

Willi als einen hervorragenden Menschen zu schätzen , aber er

gab zu , daß Leute dieses Schlages bessere Frauenkcnner waren
und eine Menge Erfahrungen gesammelt hatten . Vielleicht
wäre es nützlich , ja , sogar aus Schicklichkeitsgründen not -

wendig , am Leichenzug teilzunehmen ? Vielleicht aber

schickte es sich auch nicht wegen der Nachbarn — und

auch der Frau Blumich war es gar nicht recht ? Es

schmerzte ihn fast , daß er ihren Vornamen nicht kannte .
Er mußte sie in innigem Gedenken „ Frau Blumich " nennen
und fühlte , daß sie ihm längst keine Fremde mehr war . Je

länger er an sie dachte , desto vertrauter war sie ihm . Kein

Mensch auf Erden stand ihm so nahe , wie sie . Niemandem

glaubte er so nahe zu sein , wie ihr , obwohl er keine Beweise
dafür hatte . Denn war es nicht der Schmerz um den eben
verloren gegangenen Gatten gewesen , dem er , Andreas , ihre

Bekanntschaft und ihre Freundlichkeit zu verdanken hatte ?
Vergaß eine Frau so leicht ? Und — vermochte sie es , war sie

noch wertvoll ? Wer kannte die Frauen ? Wer weiß , wie

lange ihr Mann krank gewesen war , ein lebender Leichnam ?
Wie lange die Arme ihre natürliche Lebensfreude hatte

hemmen müssen ? Andreas wurde von Mitleid geschüttelt .
Auch heute ließ er eine Augenlidspalte offen und sein

Blick angelte nach der Brust des Mädchens . Aber kein Neid

erfaßte ihn , sondern nur der Wunsch , zu vergleichen . Jene

kurzen Augenblicke im Hof hatten genügt , um ihm eine Vor -

stellung von der körperlichen Beschaffenheit der Frau Blumich
zu vermitteln . Ach, sie war stämmig und man sah , wie das

knappe Kleid ihre widerspenstig strotzenden Brüste gleichsam
im Kampf bändigen mußte ; wie sich ihre Hüften breit und

versprechend , kraftvoll und wollüstig gegen das Mieder

stemmten ; wie alles gesunde Fülle war und gar nichts über -

flüssig . Ein Strom von Leben und Lust kam aus ihren
warmen Händen und wie zwei kecke Wünsche waren ihre
braunen , ein wenig rotgeweinten Augen .

War ein Mann wie Andreas einer solchen Frau eben -

bürtig ? Was gab er ihr ? Gesund konnte man ihn wohl
nennen , obwohl das fehlende Bein manchmal , vor den Regen -
tagen , schmerzte . Das ober hing mit dein schlechten Leben

zusammen . Er war stramm , er hatte breite Schultern , eine

imponierend schmale und knöcherne Nase , schwellende Muskeln ,

dichtes braunetz Haar und , xvenn er nur wollte und . sein An -

gesicht straffte , den kühnen Adlerbilck eines Kriegsmannes ,
besonders , wenn der dunkle , noch lange nicht graue Schnurr -
bart nach beiden Enden hin flott gezogen war und mit Vaseline

gefettet . Auch war er in Dingen der Liebe kein unerfahrener
Knabe mehr , und gerade jetzt , nach langer Enthaltsamkeit , von

vielversprechender ' Manneskrast gefüllt . Er war der Mann ,
eine anspruchsvolle Witwe zufriedenzustellen .

Mit diesen stolzen Gedanken schlief - Andreas ein , mit

ihnen wachte er auf . Zum erstenmal , nach langer Zeit , blickt «

er beim Ankleiden ausdauernd und peinlich genau in einen 0
Spiegel , wie vor dem Appell in der Militärzeit . Das metallen «

Kreuz hauchte er an und rieb es am Aermel blank , so daß a

möglichst strahlend wurde . Dreimal setzte er den Kamm ein,

ehe er die gerade Linie des Scheitels gefunden hatte . Sein

erster Weg führte in die Pestalozzistraße .
Unterwegs fiel ihm ein , daß er sich nicht oft genug rasieren

ließ . An zwei Tagen in der Woche , Freitag und Dienstag ,
pflegte er die Lehrlingsschule der Barbiere aufzusuchen , wo

die Lehrlinge schmerzhaft , aber umsonst die Bärte kratzten .

Diese Lehrlingsschule sowie die Uebung , sich nur zweimal
wöchentlich rasieren zu lassen , erschienen Andreas unwürdig
ein/s Mannes , der gesonnen war , dauernden und erfolg -

reichen Eindruck auf eine schmucke Witwe zu machen . Und

jener siegreiche Leichtsinn , dem wir selig unterliegen , wenn
wir einer Eroberung sicher sind , ergriff auch Andreas Pum
gewaltsam und ward stärker als seine sonst so wachsame Be -

sonnenheit . Andreas begab sich in eine Barbierstube , die sich
nicht mit Unrecht : Frisiersalon nannte und begegnete , obwohl
sein Leierkasten ein wenig Verwunderung hätte erregen
müssen , dennoch derselben herzlichen und warmen Höflichkeit ,
die allen Eintretenden aus den Frifeurläden wie eins milde

Frühlingsluft entgegenströmt .
Er sah sich im Spiegel , das Gesicht weißbestäubt von

Puder , seinen Scheitel glänzend von Oel , und den vornehmen

Dust , der von ihm selbst ausging , atmete er mit stolzem Be -

Hägen . Der Entschluß , die Lehrlingsschule überhaupt nicht
mehr , dafür aber diverse Friseurläden um so häufiger zu be -

suchen , wuchs in ihm unerschütterlich . Er straffte die Kopf -
haut , die Stirn , rief die zwei kleinen imponierenden Falten an
der Nasenwurzel hervor und brachte so den Adlerb - ' ick zustande ,
den er immer in den entscheidenden Augenblicken seiner mili -

tärischcn Lausbahn angelegt hatte . Dann gelang es ihm mit
einer solch vornehmen Bewegung den Leierkasten umzuhängen ,
daß er fast einem Rechnungsfeldwebel glich , der seinen Säbel

umschnallt , ( Fortsetzung folgt . )



Publikum d i e Löschhilfe versagt , trotzdem es dazu
verpflichtet ist . Verweigerung der Löschhilfe kann
mit ISO G o l d ma r k Strafe geahndet werden . Was
wird getan , um die Feuergefahr abzuschwächen ? Nadelhölzer ,
die sehr leicht brennen , erhalten als Feuerschutz junge
Birken , d. h. man zieht Birken im Nadelwald auf , weil das

junge saftig « Grün ein Weiterverbreiten des Feuers oerhindert .
Ferner werden Laubhölzer angepflanzt , die ebenfalls Brände auf -
zuholten vermögen . Um auch hier eine kleine Augenweide zu
schaffen , hat man im Grünauer Waldgebiet im Laubholz auch die
bekannte amerikanische Roteiche gepflanzt , die im Herbst «in

prächtiges , blutrotes Gewand anlegt . Was hat man bei
Waldbränden zu tun ? Sind Birken vorhanden , so haut
man grüne Aeste ab und schlägt hiermit die Flammen aus .
Weiter ist , wenn irgend möglich , sofort der Förster und die Polizei
zu benachrichtigen . Sind Spalenwerkzeuge vorhanden , so wirft
man Sand auf das Feuer und trägt so am wirksamsten zum Löschen
bei . Am Schluß der Wanderung wies der Führer noch darauf hin ,
daß manche Schullehrer nicht das geringste Ver -

ständnis für den Forst schütz haben . Ja , es ist u. a. ein

Fall zu verzeichnen , wo ein Oberlehrer mächtig aufbrauste ,
als er vom Forstbeamten aufgefordert wurde , seinen Schülern das

Abpflücken der Zweige zu untersagen . Die Forftbeamten sind in

ihrem Recht , wenn sie derartige „ Pädagogen " zur Anzeige bringen ,
die dann ein Disziplinarverfahren mit dem Zweck der Dienstent -
lassung zu gewärtigen haben . Es mag in diesem Zusammenhange
erwähnt werden , daß unsere organisierte Arbeiter -
j u g e n d und unsere Naturfreunde jederzeit bereit sind , die

Forstbeamten in ihrer schweren Arbeit tatkräftig zu unterstützen .
Nur allzu viele wissen nicht , daß das Abpflücken von

Zweigen mit hohen Geldstrafen gesühnt werden kann .

In der Naturschutzpolizeiverordnung ist festgelegt , daß
das Abschneiden insbesondere von Tannen - , Fichien - , Kiefern - und

Birkenzrveigen , Blüten oder Blütenknospen oder Früchte tragenden
Zweigen der Weiden - und Haselnußsträucher , des Weißdorns , der

Eberesche , der Obstbäume , des Sanddorns , des türkischen Flieders ,
des Holunders , des Pfaffenhütchens und endlich des Ginsters ver -
boten ist . Es würde zu weit führen , wenn man auch die Pflanzen
aufzählte , die im Polizeibezirk Berlin geschützt sind . Nennen wollen
wir jedoch die weiße Wasserrose , sämtliche Knabenkrautarten , die

Graslilie , das Maiglöckchen , das Leberblümchen , die wilden Rosen ,
die Prachtnelke , die auch Federnelke genannt wird , usw . Im Grüne «
wald und in der Iungfernheide sind sämtliche Farnkräuter ebenfalls
geschützt .

Am nächsten Donnerstag soll eine Wanderung in den

Müggelbergen stattfinden . Rege Beteiligung ist auch hier
dringend erwünscht . _

3m park von Sabelsberg ermordet .

Äer ist der Tote ?

Ein junger Mann wurde am vergangenen Sonnabend mit einer

schweren Kopfverletzung im Schloßpark von Babelsberg tot auf -

gesunden . Man nahm zunächst einen Selbstmord an . Weil aber

die Todesursache nicht einwandfrei festgestellt werden konnte , so
ordnete der Oberstaatsanwalt von Potsdam die Obduktion der Leiche
an . Diese ergab , daß der Mann durch einen Kopfschuß ge -
tötet worden ist , den er sich nicht selb st beigebracht haben
kann . Nach den Feststellungen der Aerzt « ist di « Kugel dicht unter -

ljalb des Rockkragens in das Genick eingedrungen und an der Stirn
wieder herausgetreten . Die Ausschußstell « zeigt ein großes Loch ,
das die Kugel aus der Stirn herausgerissen hat . Hiernach liegt
unzweifelhaft e i n Mo r d vor . Mit der Aufklärung wurde vom

Chef der . Kriminalpolizei Regierungsdirektor Hoppe und Krimi -

rwikommifsar Dr . R i « m a n n beauftragt .
Der Befund ergab folgendes Bild : Die Leiche lag mit dem

ßksicht nach unten in einer großen Blutlache in dem Parke dicht
neben einer kleinen Tempelruine . Tie rechte Hand war nach rechts
ausgestreckt , die linke lag auf der Brust . Unter der Leiche lag in
der Gegend der linken Hüfte eine große Mauserparobellum -
Pistole . Auf dem Fundament der Ruine stand ein weißer
Karton , anscheinend ein Schuhkarton . Aus ihm lag eine Schnur ,
in ihm ein Ladestreifen mit neun scharfen Patro -
nen , die zu der Parabellumvistole passen . In der Nähe der Leiche
lag eine ziemlich große alte Armbanduhr mit dem Armband . Die
Uhr war förmlich auseinandergerissen , der Deckel stand auf und die
Spiralfeder hing heraus . Diese Uhr hat wahrscheinlich dem Toten
gehört . In seinen Klcidertasck ) en fand man ein « braune
lederne Brieftasche mit zwei Renten mark und « inen Fünf -
nülliardenschein , ein kleines Messer und ein silbernes
Zigarettenetui , das noch fünf Zigaretten enthielt . Auf einer
Fliese der Teinpelruine Land mit einem blauen Tintenstift geschrie -
den : „ Am 25. Juli abends zwischen 8 und 9 Uhr . " An dieser Stelle
lagen Sväne . die vom Anspitzen des Tintenstiftes herrühren . Der
Tintenstift selbst aber wurde nicht mehr gefunden . Es ist noch nicht
gelungen , die Person des Ermordeten festzustellen .
Er ist etwa 20 bis 30 Jahre alt und 1,8S Meter groß , hat ein läng -
liches grobes Gesicht und dunkles etwas emporstehendes Haar und
trug ganz neue Kleidung : einen Homesponanzug , eine „ Schieber -
mütze " aus gleichem Stoff , ein wollenes Hemd mit lveihem Brust -
einfatz , den kleine blaue Linien zieren , und sine kleine blaurol «
Krawatte zum Anstecken ( nicht Selbstbinder ) . Aus dem Hemde ist
das Zeichen herausgerissen , ebenso aus dem weißen mit roten und
blauen Linnen gerändertem . Taschentuch . Der Mord ist vermutlich
schon am Tage vorher , am 2Z. Juli wahrscheinlich gegen 9 Uhr
abends verübt worden . Um diese Zeit haben Zeugen einen Schuß
fallen hören . Sie können sich aber in der Zeit geirrt ljaben, es
kann auch etwas später gewesen sein . Alle diejenigen , die den be -
schriebenen Mann kennen oder ihn , ohne ihn zu kennen , allein
oder mit anderen in der Gegend gesehen falben , werden ersucht.
sicb bei Kriminalkommissar Dr . R ! e m a n n im Berliner Polizei -
Präsidium zu melden .

_

Festnahme eines Wegelagerers .
Einen guten Fang machten am Donnerstag frühmorgens Kri -

minalbeamte des 62. Reviers in der Danziqer Straße . Jcr jener
Gegend , besonders um den Prenzlauer Berg herum , trieb feit
einiger Zeit ein Wegelagerer und Einbrecher , vor dem sich alles
fürchtete , fein Unwesen . Er war festgestellt als ein gewisser 21 Jahre
alter Helmut Reiste , der in der Schliemannstraße 40 wohnt « , aber
nirgends zu finden war . Reiste lauerte nachts in dunk -
lcn Straßen jenes Viertels arglosen Leuten auf , rempelte
sie an , verursachte so Streit und Schlägerei , di « immer damit ende¬
ten , daß er den Angefallenen Uhr und Brieftasche
raubte und damit verschwand . Donnerstag früh sahen die Kri -
minalbeamten den Räuber und Einbrecher in der Danzigcr Straße ,
nahmen ihn überraschend fest und brachten ihn nach dem Polizei -
Präsidium . Zur Ausklärung des ganzen Treibens Reiskes werden
jetzt all «, die mit ihm zu run gehabt haben oder über ihn etwas
wissen , ersucht , sich bei Kriminalkommissar Werneburg im Zimmer 80
des Polizeipräsidiums zu melden . Solange der kräftige und gewalt -
tätige Mensch auf sreiem Fuße war , traute sich niemand gegen ihn
vorzugehen . _

Nächtlicher Besuch in der Sommerfrische .
In ihrem Hotelzimmer wurde in der Nacht zum Freitag die

Ehefrau eines Berliner Handwcrkmeisters überfallen . Die Frau
weilte zur Sommerfrische in Lychen . Während sie im Schlafe lag ,
stieg ein junger Mann durch das offene Fenster ein .
versetzte ihr mit einem Schlagring mehrere Hiebe und raubte
ihr einen Schmuckkasten und ihre llhr . Auf die Hilferufe der
llcberfalleneii ergriff der Räuber mit der Beute die Flucht und
entkam , wahrscheinlich nach Berlin . Er war von einem jungen
Burschen , der augenscheinlich aufgepaßt hatte , begleitet . Der

Räuber ist etwa 20 Jahre alt , hat rötliches Haar und trug ein

offenes Hemd . Er ist etwa 1,70 Meier groß . Von seinem Begleiter
weiß man nur , daß er ein junger , dunkler Mensch ist . Mitteilungen
zur Aufklärung an Kriminalkommissar Werneburg im Zimmer 80
des Polizeipräsidiums . _

Staatsgefährliche Lampions .
Polizei und Gendarmerie gegen harmlose Naturschwärmer .

Folgendes interessante Erlebnis hatte der Bezirk 21 , Gau 9,
des Arbeiter - Radfahrer - Bundes „ Solidarität " in einer der letzten
Julinächte zu bestehen .

Die Bezirksleitung hatte ihre Ortsgruppen nach dem W e r l s e e
bei Erkner dirigiert , um ihren Mitgliedern , die nicht das Geld

hoben , sich ein « italienische Reise zu leisten , einmal «ine italienische
Nacht zu bieten und die Schönheiten einer Sommernacht besonders
draußen an einem unserer märkischen Seen zu genießen . Alles war
vorbereitet und auch vom Wetter begünstigt . Nur hatte man ver -

gessen , daß man selbst zu einem Ausslug mit einer italienischen
Nacht «ine Genehmigung bedurfte . Kaum hatten es sich die zahl -
reich eingetroffenen Bundesgenossen bequem gemacht und ihre Lam -

pions entzündet , als plötzlich ein Kommando von IS bis
20 Mann Polizei , bestehend aus Schupo , Gen -

Erklärung .
In einem Teil der Presse ist di : Behauptung aufgestellt worden .

daß die Sozialdemokralische Partei Berlins und die Gewerkschaften
an der von der Reichsregierung am Sonntag , den 3. August
veranstalteten „ Gedenkfeier " für die Opfer des Welt -

krieges teilnehmen . Di : unlerzeichneken Organisationen erklären ,

daß sie mit dieser Gedenkfeier nichts zu tun haben . Das veröffent .
lichte Programm zeigt eine mililarisiisch - nationalislifche Aufmachung .
Die Arbeitnehmerschafk Berlins wird aufgefor -
derk sich an dieser Veranstaltung nicht zu betei -

( igen .
Auch die Sozialdemokralische Partei und die Gewerkschaften ge -

denkim der Kriegsopfer . Indem sie das Los der Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen und der Kriegskrüppel nach Sräfien zu lindern

suchen , ehren sie das Andenken der Gefallenen . Eine Erhöhung der

Bezüge und Renten der Hinterbliebenen und Kriegskrüppel wäre

auch für die Reichsregierung und di « an der Feier teilnehmenden
politischen Parteien ein besseres Gedenken der Kriegsopfer .

Vezirksverband Berlin der Sozialdemokralischen Partei .
Künstler .

Der Ausschuß der Sewerkschaslskommisfion Berlins und 11mg .
Siegle .

AfA - Bund . vrlskarlell Berlin .

Flatau . BZewzow .

darmen sowie Kriminalbeamten , erschien und unter

Androhungen von Gewaltmaßnahmen die Röu -
m un g des Waldes verlangten , mit dem Hinweis , daß
jede Persammlung oder Demonstraiion unter freiem Himmel ver -
boren sei . Selbst der Hinweis unserer Genossen , daß wir gar nicht
daran dächten , eine politische Demonstration oder Persammlung zu
veranstalten , half nichts . Es wurde ihnen vielmehr mit sofortigen
Gewaltanwendungen gedroht , die Lampions herunter¬
gerissen , zwei Genossen , welche die Mttgiieder ihrer Ortsgruppe
sammeln wollten , wurden verhaftet . Unter solchen Umständen zogen
es die meisten vor , schleunigst wieder in der Nacht nach Haus « zu
fahren , der Rest blieb schließlich in Werlsee und mußt « froh sein ,
daß ihm in einem Lokal gestattet wurde , für einen Teil der Nacht
zu verbleiben . Dieses Lokal hatte jedoch schon im Laufe der Woche
fünf Mann Schupo als Wache erhalten , um der zu erwartenden
„ Kommunistischen Demonstration " entgegentreten zu können . Ganz
besonders „schneidig " wallet « der Herr Gendarmeriewachtmeister von
Erkner seines Amtes .

Es oerdient nun die Frage ausgeworfen zu werden : Können
sich gewisse Polizeiorgane überhaupt in di « Lag « eines großstädti -
fchen Arbeiters versetzen ? Hat er nicht dringend das Bedürfnis ,
bei 30 Grad im Schatten sich vielleicht nur einmal im Jahre
24 Stunden draußen am See den Staub der Fabrik abzubaden ?
Muß denn nun schon eine größere Tour eines Arbeiter - Radfahrer -
Bundes gleich als politische oder gar kommunistische Bersammlung
gestempelt und mit Gummiknüppeln auseinandergejagd werden ?
Wann hört man jemals , daß auch den Hakenkreuzlern ebenso ge -
dient wird ? Dem Herrn Gendarmeriewachtmeister von Erkner sei
besonders empfohlen , feine Aufmerksamkeit lieber dem w a h n -
sinnigen Autorasen kurz vor Erkner mehr zuzu -
wenden .

( Seldschrankeinbrecher im Postamt .
Geldschrankeinbrechsr haben in der Nacht zum Donnerstag das

Postamt 17 am Schlesischen Bahnhof heimgesucht . Sie
erbrachen dort zwei Schränk « . die im ersten Stock stehen , „kunstgerecht "
nach Art der gewerbsmäßigen Spezialisten und erbeuteten
10000 Goldmark . Um keine Spuren zu hinterlassen , wischten
sie die erbrochenen Schränke sorgfältig ab . Einen Lichtschein bei
der Arbeit vermieden sie, indem sie die Leitung in dem Raum oben
abschnitten und mit einer mitgebrachten Schnur das Licht dicht an
di « Schränke heranbrachien . Wie sie in das Gebäude und den Raum
unbemerkt hineinkommen konnten , ist bei dem regen Verkehr in jener
Gegend und bei der ständigen Kontrolle durch einen Wächter ein
Rätsel . Auf die Ergreifung der unbekannten Verbrecher ist eine Be -
lohnung von 500 Goldmark ausgesetzt . Mitteilungen , di « streng ver -
traulich behandelt werden , an die Kriminalpostdienststelle in der
Königstraße und an Kriminalkommiffar Bünger im Zimmer 89 des
Polizeipräsidiums . _ __

Schwerer Einbruch in die päpstliche Delegalur Berlin . Gestern
nacht wurde in den Räumen der päpstlichen Delegatur Berlin ein
schwerer Einbruch verübt und dabei die Gelder , di « für die
Gehaltszahlung an die Geistlichen der Delegatur Verlin bereit lagen ,
aus dem Kassenschranke des Gesamtverbandes gestohlen . Die Diebe
sind in der Nacht von der Seitengasse mit Hilfe einer Strick -
leite r in di « Räume eingestiegen und haben den Kassenschrank
gesprengt . Erst die Beamten , die gegen 8 Uhv zum Dienst er -
schienen , entdeckten den Einbruch .

Dss Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 2. August .

Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zcntralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermictelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5 30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .
7 30 Uhr abends : Vortrag : „ Wie trägt man Kleider ? " von einem
Berliner Mannequin . 8 Uhr abends : Vortrag des Herrn Ministerial¬
direktors z. D. Dr . Meyer - Gerhard : „ Wie sieht es in Afrika aus ? "
9 —10 Uhr abends : Konzert des Mandolinen - Klubs „ Napoli " ( Dirigent
Willi Koscnthal jr . ) , 1. Ouvertüre zu der Operette „ Orpheus in der
Unterwelt " von Öaenbach , 2. Mein Traum , Walzer von Waldteufel ,

Napoletano , Serenade von liivelli , 4. Ein Vöglein sang im Linden -
bäum , Paraphrase von Eberlc , 5. Eichard - Wagner - Sterne . Phantasie
von Rosenthal , 6. Freiheitsgeist . Marsch von llosev . Anschließend
Dritte Bekanntgabe der neuesten Xagesnachrichten , Zeitansage
Wetterdienst , Sportnachrichten .

\

Die » Rote Zahne " vor Gericht .
300 ZU. Geldstrafe für den verantwortlichen Redakteur .

In der „ Roten Fahne " war unter der Ueberfchrift : „ Ist es

richtig ? " ein . Artikel erschienen , in dem auf Grund von Mit -

teilungen eines Gewährsmannes gegen den Kriminaloberinspektor

Dr . Grünberg vom Berliner Polizeipräsidium der Vorwurf er -

hoben worden war , daß er seinen Gärtner in vier Fällen zur Be -

gehung eines Mordes gegen sechs Personen angestiftet habe ,

die ihm mißliebig waren . Weiterhin war Dr . Grünberg der Bor -

wurf gemacht worden , daß er selbst einen Meineid geleistet
und Zeugen beeinflußt Hab «, falsch zu schwören .

Wegen dieses Artikels hatte der Polizeipräsident gegen den verant -

wortlichen Redakteur der „ Roten Fahne " Janus und gegen den

Gärtner T r e p p l i n Strafantrag gestellt , und Dr . Grünberg hatte

sich als Beleidigter dem Verfahren als Nebenkläger angeschlossen .

Di « Verhandlung fand nunmehr vor dem Amtsgericht Mitte

statt . Der Angeklagte Trepplin ist ein Vetter der Frau des Velsi -

diäten und war von Dr . Grünberg , als er stellungslos war , auf

dessen Gut in Finkenmühl « bei Zossen als Gärtner angestelll war -

den . Es ergaben sich später Differenzen , in deren Berlaus dem Vetter

gekündigt wurde . Nun trat Trepplin mit schweren Anschuldigungen

gegen Dr . Grünberg auf , und er ist schon mehrfach deswegen vor

Gericht gewesen . Nach seiner Behauptung soll Dr . Grünbery ihm

nahegelegt haben , den Ortsbriefträger und den Pächter
des Grünbergschen Gutes sowie andere Personen , mit

denen Dr . Grünberg ebenfalls in Differenzen geraten war , einfach

niederzuschießen . Aus den Streitigkeiten zwischen Dr . Grün -

berg , dem Gutspächter und anderen Ortseinwohnern hatte sich ein

Rattenkönig von Zivilprozessen entwickelt und Trepp -
lin behauptet « nun . daß Grünberg selbst nicht nur falsch geschworen

habe , sondern auch ihn und andere Personen verleiten wollte ,

Falscheide zu leisten . Zur gestrigen Verhandlung war «in größerer

Zeugenapparat aufgeboten , da die Angeklagten den W a h r h « i t s-

beweis antreten wollten . Staatsanwaltschaftsrat R ein dach be -

zeichnet « di « gegen den Leiter einer Kriminalinspektion erhobenen

Vorwürfe als phantastisch und ungeheuerlich . Trepplin habe aus

niedrigster Rachsucht gehandelt , nachdem er seine Entlassung er -

halten hatte . Ein derartiges Vorgehen oerdiene eine schwer « Strafe
und er beantrage gegen Trepplin wegen verleumderischer Beleidi -

gunq sechs Monat « Gefängnis . Bedauerlich sei es , daß eine Re -

daktion derartige Verdächtigungen , die nicht einmal einen politischen

Beigeschmack haben , ohnesedeRachprüfung aufnehme . Des .

halb könne der Angeklagte Janus den Schutz des sj 193 nicht für sich
in Anspruch nehmen . Auch der Einwand , daß die Verdächtigungen

durch die beding ! « Fragestellung der Ueberschrift nickst direkt sich zu

«igen gemacht habe , sei hinfällig , denn aus der ganzen Form des

Artikels gehe die Absicht der Beleidigung hervor . Gegen Janus be -

antragt « der Staatsanwalt 500 M. Geldstrafe . Dr . Viktor F r ä n k l

nahm für Janus den Schutz des 8 193 in Anspruch und verlangte
die Freisprechung von Trepplin , da dieser mit der Abfastung des

Artikels nichts zu tun gehabt habe . Es fei kein Beweis dafür er -

bracht , daß der Artikel genau das wiedergäbe , was Trepplin der Re -

daktion erzählt habe , und es fei doch möglich , daß der Redaktion

bei der zusammengefaßten Wiedergabe Entstellungen unter -

laufen seien .
Der Amtsrichter kam jedoch nach längerer Erwägung zu einer

gegenteiligen Auffassung und hielt beide Angeklagte der Beleidigung

schuldig . Di « in dem Artikel behaupteten Tatsachen seien geeignet ,
den Kriminaloberinspektor in der öffentlichen Meinung herabzu -

würdigen . Die umfangreiche Beweisaufnahm « Hab « gegen diesen

nichts ergeben . Di « eigentliche Aussag « von Dr . Grünberg erschien
dem Gericht durchaus glaubhaft , und überdies leiden die Vorwürfe
an innerer Unwahrscheinlichkeit . Das Gericht ist der Meinung , daß
der Artikel auf den Angaben Trepplins beruhe . Trotz der fragen -
den Form der Ueberschrift gehe aus dem Inhalt der beleidigende

Charakter hervor . Der Artikel Hab « beabsichtigt , den Nebenkläger

aus Amt und Stellung zu bringen . Zugunsten des Angeklagt - ' n

Trepplin hat das Gericht angenommen , daß derselbe , der vor Gericht

als ein leicht erregbarer Mensch sich gezeigt hat , sich so in ein Phan -

tasiegebilde hineingedacht hat , baß «r schließlich selbst daran glaubte .

Deshalb hat das Gericht gegen Trepplin nur auf drei Mo -

nate Gefängnis erkannt und will auch die Frage der bedingten

Strafaussetzung sich vorbehalten . An sich ist einem Redak -

teur der Schutz des 8 193 zuzubilligen , aber di « var -

nehmst « Pflicht eines Reakieurs ist es , bei so schwerwiegenden Be -

schuldigungen vor der Veröffentlichung sorgfältigst « Nachforschungen

«- . zustellen . Das Gericht erkannt « gegen Janus auf eine Geld -

strafe von 300 Mark . _

Einmalige Luftpostbeförderung nach Amerika .

Das Reichspostministerium hat soeben auf allen Postämtern des

Reichs und Berlin folgende Bekanntmachung anschlagen lassen :
„ Eine einmalige Luftpostbeförderung nach den Vereinigten

Staaten von Amerika wird die Reichspostverwaltung mit dem

End « 51 ii g u st seine erste Ausreise antretenden amerikanischen

Zeppelinlustkreuzer „ Z. R. III " ab Friedrichshasen mitnehmen lassen .
Es werden jedoch nur Postkarten und Briefbestellungen bis zu
20 Gramm zugelassen . Das Porto beträgt für Postkarten 50 Pf .
und für Briefe 1 M. und hat die Frankierung bei Aufgabe zu er -

folgen . Als besonderer Vermerk ist auf die Postsachen zu setzen :
„ Luftpost mit demZeppelin Z. R. III noch Amerika " .

Baldige Aufgabe der Postsachen ist erwünscht . Annahme erfolgt aick
allen Postanstalten . " _

Mit dem Rlokorrad gestürzt . Der 49jährige Väckermeister Karl
Schulz aus Pankow kam vor dem Hause Bergstr . 42 in Neukölln
mit seinem Motorrad zu Fall und zog sich ein « schwere
Gehirnerschütterung zu. Er wurde nach dem Pankower
Krankenhaus gebracht .

Schwer verletzt auf den Schienen liegend , wurde vorgestern
gegen UVi Uhr nachts der 22 Jahre alte Dekorateur Franz
D o e b l i tz in der Nähe des Bahnhofs Börse aufgefunden . Das
linke Bein war ihm glatt vom Körper getrennt .
Man schaffte den Bewußtlosen nach dem Sh - Hedwigs - Krantenhausc .
So weit bisher ermittelt werden konnte , war D. in einen falschen
Zug eingestiegen und während der Fahrt abgesprungen ,
als er seinen Irrtum bemerkte .

Bon einer Fahnenstange schwer verletzt . Der 4gjährige Klempner -
meister Hermann Grfaulich aus der Turmstraße 49 war auf dem
Dache des Dorothcen - Gymnasiums , Wilhelmshavener Str . 12, mit
dem Abbrechen eines Gerüstes beschäftigt . Plötzlich brach di «
etwa 12 Meter hohe Fahnenstange , deren Holz voll¬
ständig morsch war , ab und fiel G. auf den Kopf . Mit einer
Gehirnerschütterung und einem schweren Schädel -
bruch transportierte man den Verunglückten nach dem Kranken -
hause Moabit .

Ein folgenschwerer Zusammenstoß ereignete sich auf der Kreu -
zung K u r f ll r st e n d a m m - H u m b o l d t st r a ß e. Hier
prallten eine „Elektrische " der Linie 76 und ein Geschästswagen mit
aller Gewalt zusammen . Das Pferd wurde zur Seite geschleudert ,
wobei ihm «ine Schlagader zerriß . Ehe dem Tier noch Hilse ge-
bracht werden konnte , war es verblutet und es mußte dem Roß -
jchlächter übergeben werden . Der Wäschereibesitzer Max Henke
aus Adlershof . der neben dem Kutscher auf dem Wagen saß , trug
einen Schlüsselbeinbruch davon .

Milchpreise ab Z. August . Di « Preise für Vollmilch betragen :
Be ' Abgabe der M Ich vom Kleinhändler 26 Goldpfennig , bei Ab -
gäbe der Milch aus Kuhställen an den Verbraucher 33 Goldpfennig ,
Magermilch 9 Goldpfennig . Die A- Milchkarten werden mit "i , die
L- Milchkarten sowie die Karten für werdende Mütter ( E- Karten )
mit � Liter Vollmilch beliefert .



Eine Panik in der Bergmannstrahe .
Gestern nachmittag gegen vier Uhr hielt der Besitzer Karl Reh -

feld mit seinem Fuhrwerk vor dem Hause Blücherstraße IS und ließ
Wagen und Pferd auf kurze Zeit unbeaufsichtigt stehen . Aus noch
nicht aufgeklärter Veranlassung scheute plötzlich das Pferd , ging
durch und rast « von der Blücher - bis in die Bergmannstraße hinein .
Hier herrschte um die angegebene Zeit ein lebhafter Verkehr und als
das Pferd vor den Häusern Nr . 11 und 19 über den Bürgersteig
roste , stob die Meng « , die meist aus Frauen und Kindern bestand ,
schreiend auseinander . Däbei wurden mehrere Gemüse st ände
und Ob st körbe umgerissen und drei Personen ver -
letzt . Die Verletzten sind die S1 Jahre alte Frau Paula H e n t -
s ch e l aus der Zossener Straße 19, der fünfjährige Karl Otto
aus der Kloedcnstraß « 3 und die vierjährige E r i k t Bock aus der
Nostizstr . 34. Während die Kinder mit leichteren Verletzungen davon -
gekommen waren , hatte Frau Hentschel « inen schweren Blut¬
erguß am rechten Fuß und Rückcnvcrletzungen er -
litten , die ihre Uebersührung nach dem Urbankrankenhaus ersorder -
lich machten . Das Pserd wurde von einigen beherzten Männern
aufgehalten , ehe es noch größeres Unheil anrichten konnte .

Beim Schaukeln abgestürzt . Die 3Sjährige Arbeiterin Ella
Busch aus der Emdener Str . 28 stürzte beim Schaukeln von ihrem
Sitz und trug einen Bruch des rechten Unterschenkels
davon . Im Virchow - Krankenhaus fand sie Aufnahme .

Selbstmordversuch aus Nahrungssorgen . Die 33jährige Hut -
macherin Martha F. vergiftete sich in ihrer Wohnung in der
Boxhagener Straße mit Gas . Man brachte die Lebensmüde nach
erfolgreichen Wiederbelebungsoersuchen nach dem Hubertus - Kranken -
haus . Motiv der Tat waren Nahrungssorgen .

Zwei Minuten Ausenthalk . Im Zusammenhange mit der am
kommenden Sonntag stattfindenden Denkfeier für die im Weltkriege
Gefallenen werden auch die Züge der Hoch - und Untergrundbahn ,
die Straßenbahnen und die Omnibusse um 12 Uhr auf die Dauer
von zwei Minuten an den Stellen halten , an denen sie sich gerade
befinden .

Wieder ein Zliegerunglück . In der Nähe von Bordeaux
ist der Fliegerhauptmann Pin solle beim Uebersliegen
seines eigenen Hauses in einem Telegraphendraht hängen
geblieben und abgestürzt . Das Flugzeug fiel in den Hof des be -
uachbarten Hauses . 3 Personen , die sich auf dem Hofe aufhielten ,
entgingen nur mit knapper Not dem Tode .

Einseudu »gen für diese Rubrik sind
Berlin SV . V8, Lindenstrahe Z,

parteinachrichten für Groß - Serlin
flcts an dos Bezirkssekrotarlat ,
2. Hof, 2 Trep . rechts , zu richten .

SezirksvorftanS .
Heute , Sonnabend , abends 6 Ahr . Sitzung des erweiterten Be -

zirksvorftandes im Zugendheim , Lindenslr . 3.

5. Ätcis �eiedrichstz - in . Ausschuß für Arbeiterwohlfalirt und Kindertchud .
Die ausfüllenden Listen müssen bestimmt bis zum Montag , den 4. August ,
bei Zwssn, Gubener Etragc . abgegeben sein .

heule , Sonnabend , den 2. August :
118. Abt Lichtenberg . Abends K Uhr melden sich die Orbner in der Schul «

Marttstr . 17. Die Billetts zum Eammerfcst am 2. August sind am selben
Tage beim Zlasstcrcr adzurechnr ». Siege Propaganda entfalten . Am
Montag , den t . August , abends 8 Uhr , hei Rothe . Gudrunstrahe . ssuni »
tioniirsthung . Die Bezirksfllhrer müssen genau aufgestrlltc Mitglirderlisten
mitbringen .

Morgen , Sonnlag , den Z. August :
IS, Abt . Morgens 7Zh Uhr ffamilienpartie mittels Eonberzug der Etrahen -

bahn von Brunnenstrahc . Gele Demmiucr Ltrahe , nach Dahlem - Grunewald .
Begrilhung der Gen. oisinnen und Genosscn von Dahiem und Lichterfclde
um g Uhr in Dahlem . Nachnigler benuhen die Linie 24 bis Potsdamer
Plah , und steigen in der Linkstrahe um auf Linie 42.

Ilebermorgen , Montag , den 4. August :
g»ugs »zialist «n. Spiclgemcinschast im Jugendheim . Lindcnstr . S, tzulammenkunft

der Musilrr und Rezilationsgruppen .
4-

52. Abt. Alle Kcnoksinncn und Genossen , die ehrenamtlich »der beamtet
in der Arbcitermohlsahrt tätig sind, werden gebeten , ihre genaue Adresse
mit Angabc ihrer Ärbcitsscidcr bei Genosscn A. Herlitz , Aruchtstr . SS III ,
abzugeben . _

�ugenöveranstaltungen .
heute . Sonnabend , den 2. August :

Sesuudbrunnen II. Nachtwanderung nach dem Bogensec . Treffpunkt
? Uhr Bahnbof Gesundbrunnen . — Tharlottenburg . ffahrt : Bergersce - Beclitz .
Treffpunkt W Uhr Bahnhof ssharlottcnbnrg . ~ Osten Str . V. ilahrt :
Bernau , Mechcsee . Abfahrt ZH7 Uhr Bahnhof Etralau - Rummelsburg . —
Schmargendorf . Rachifahrt : Llidwigsfeldc —öiethencr See. Treffpunkt 7 Uhr
Bahnhof Schmargendorf . — Wedding . Fahrt : Werder —Ruine Folchow . Treff -
punkr l> Uhr Bahnhof Wedding . — Tempclhof . Sonnabend , den 2. August :
Die Abteilung beteiligt sich an dem Eomincrfest der Partei lSrebad Marien -
borf ) .

Morgen , Sonntag , den 3. August :
Friede na ». Ausflug mit den Üindcrfrcunden . Treffpunkt fhL Uhr nachm.

(Zchillerplotz . — Lichtenberq - Rord. Beteiligung an den Beranstaltungen der
Partei . — Moabit II. Besuch des 3oo. Treffpunkt vormittags 8 Uhr Strom -
Ecke Turmstrahr . Nachmittags Sviclen auf der Iungfernheide . Treffpunkt
2 Uhr Bahnhof Putlitzstrasie . — «anaf - c . Fahrt : Srotz - SIiemcker See mit
der Partei . Treffpunkt (, Uhr Wilhelmplatz . — Westen . Fahrt : Lienewitzfcc .
Treffpunkt 6 Uhr Bahnhof Bülowstrahc .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ S chwar z Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin C. 2, staifer - Wifhelm - Strahe 40111.
«amcradfchast Wandlitz . Sonntag , de » 2. Augnst , nachmittag «,
Kranznicderlegnnq fgriegervrrei » bojähriges Iubiläui ». 2iX>i>

Personen ) . Da die Wandlitzcr Kameradschaft »och jung ist. wird um rege
Beteiligung gebeten . Abfahrt Bahnhos Rcinickcn orf - Rosenthal
mittags IV» Ü h r. Abinarfch vom Bahnhof Wandlitz 2 Uhr mit
Mustk . — Ortsgruppc Oranienburg , Kameradichaft 22. Am Sonntag , den 2. ,
mittags 12 Uhr auf dein Ehrcnfrirdhof , Gedenkfeier .

Aibeiter - Abstinenten - Bund, Orlsgrnppe Berlin . Sonntag Fahrt zum
Lienewitziee bei Potsdam . Abfahrt Sonnabend 7. 20 Uhr abends , Sonntag
7. 10 Uhr morgens ad Eharlottcndurg nach Michendorf .

Sport .
s mal 20 Silomcf « auf der Olympia - Rad rcnnbahn . In dem Haupt -

rennen dcS Sonn lagS . ä mal Ltt ttilomclcr ' treffen die Ber »
Imer Lcwanow und Bauer auf den Welimeiiler Dickentnian , den Italiener
Bordoni , den BrcSlaucr Schubert und den Nürnberger Sturnr . Neu von
diesen ist sür Berlin der Breslguer Schubert , der auswärts immer sehr
gute Nennen gcsahren hat und den man allgemein als lammenden Mann
bezeichnet . Schuberl Hai sich der Führung seines Bruders anvertraut und

seine bisherigen Grsolgc beweisen , dag er damit keinen Fehlyriss getan hat .
Ruch die übrigen süns Fahrer haben bei den von ihnen bestrittenen Rennen
stets gezeigt , dag - sie ihren Mann stehen . Die Anhänger deS Flieger »
s v orts werden aber gleichsalls aus ihre Rechnung kommen . Weltmeister
Willi Arend , Engen Stabe , Hahn , Hossmann und Häusler bestreiten ein
Fünsmatsch . Die ersten vier dieses Rennens bestreiten dann noch ein Ver .
solgungZreimcn . Den Abschlug des Programms bildet ein Punktesahren
über 20 Runden . Willi Lorenz , der neue Meisterschastsiahrer von Deutsch .
land , wird sich dem Publikum am kommenden Sonntag vorstellen . Wie
die Direktion uns millcilt . sind die Eintrittspreise ganz bedeutend herab .
gesetzt und zwar von 1,25 M. an auswärts .

Sriefkaften der Redaktion .
Technisch «, Beliehen . Sie irren . Unter diesen Begriff fallen auch Fehler

der Redaktion . ..
Praroria O r q n j r - ff r c i ft a 0 t : Weist. Oranqe in 7 Strelfen ;

Südafrikanische Republik : Grvn . Bla », <o: rtikal ) .

Wetter sür Berlin und Amgegcnd . Heiter , trocken und warm : am
konntag Gewitterneigung . — Für Beutfchloud . In Westdeutschland Ge-
tzoltterr . cigunz , im Osten zunächst noch trocken ; überall ziemlich warm .

Wirtfchast
Die Vege des Profits .

Der private Kapitalismrrs hat es stets verstanden , in hervor -
ragender Weise sich den gegebenen Verhältnissen anzuschmiegen ,
wenn es sich darum handelte , gewisse Dinge vor der Oeffentlichkeit zu
verschleiern , auf deren Kenntnis gerade diese Oeffentlichkeit besonderen
Wert legen mußt « .

Seit den Nachkriegsjahren spielen sich aus dem deutschen In -
dustrieaktienmarkt große und oft hartnäckige Kämpfe um die Errin -
gung von Majoritäten in den einzelnen Aktiengesellschaften ab .
Man hat darin den Drang nach einer „ horizontalen " oder „verti -
kalen " Gliederung einzelner Industriezweige erblickt , die einzelne In -
dustrieführer durch Beherrschung der großen , gleichwertigen oder im
Fabrikationsgang aufeinandir angewiesenen Betriebe herbeiführen
wollten . In einzelnen Fällen ist dies auch Absicht und Zweck ge -
wesen . Aber der „ Drang nach der Majorität " hatte sehr oft auch
andere Beweggründe . Man hat die „ Majorität " oft teuer , sehr
�euer bezahlt , und trotzdem waren dies stets gute Geschäfte . Warum ?
Nach den formalen Bestimmungen des Aktienrechts hat jeder Aktien -
inhabcr den prozentual gleichen Anteil am Gewinn . Aber über diese
Bestimmung und diese Absicht des Gesetzgebers hat man sich schon
längst in der Praxi ? weggesetzt . Die Erringung der Ma -
j o r i t ä t i st , besonders nach den Sitten und Gebräuchen unserer
hochkapitakistischeii Epoche , gleichbedeutend mit dem Recht
auf völlige Ausplünderung des Betriebs durch die
herrschende Kapitalgruppe .

Vielfach sind die Weg « und Schleichwege , die zu diesem Zweck
begangen werden können . In der Inflationszeit war es besonders
beliebt , «in « Kapitalerhöhung durchzuführen , den „ der Verwal -
tung nahestehenden " Herren oder Banken die neuen
Aktien zu niedrigem Kurs « zu überlassen , und von diesen wurden
sie mit oft überreichen Zwischengewinnen weitergegeben . Zum Teil
waren diese Aksien als Vorzugsaktien mit begrenzter Dividende aus -
gegeben , brachten dem Betrieb kein oder nur lächerlich wenig Kapital ,
wurden aber später zu vollberechtigten Stammaktien umgewandelt .
Ist die Majorität eine Bankgruppe , so werden alle Geldgeschäste
des Betriebes durch die „ befreundete " Bank ausgeführt . Es ist nun
kein Kunststück , allen Gewinn , der durch die Arbeit der Angestellten
und Arbeiter errungen worden ist , bei diesen Bankgeschästen in die
Kassen der Bank zu leiten . Oder : Man hat eine G. m. b. H. als

Verkaufsgesellschaft geschaffen , deren Anteile ganz in den
Händen der Beherrscher des Betriebes sind . Nun ist es noch leichter ,
die Aktiengesellschaft ste ' s und ständig „ ohneBrtriebsgeminn "
arbeiten zu lasten , da sich ein solcher erst bei der diskreteren G. m. b. H.
ansammelt . Den Direktoren ist es in den Lohnverhand -
l u n g e n ein leichtes , zu versichern auf Ehre und Gewissen , daß bei
gewissen Lohn - und Gehaltssätzen ein « Ve r l u st w i r t s ch a f t für
die Aktiengesellschaft eintriff . Man hat ein treffliches Mittel , um den

Forderungen der Arbeiter und Angestellten mit „ Zahlenmaterial "
entgegenzutreten . Von der „steuertechnischen " Seite der Sache soll
nur im Vorübergehen gesprochen werden . Bekannt sind auch Fälle
— besonders bei sogenannten Familienaktiengesellschaften — , wo
einem Mitglied der Familie die Generalvertretung mit sehr nam¬
haften Provisionssätzen übertragen worden ist . Die Pro -
vision ist so reichlich bemessen , daß die eigentliche Berwaltungsarbeit
von einer Anzahl Untervertreter geleistet werden kann und

aus diese Weise sür das Familienmitglied eine reiche Sinekure ge -
schaffen ist .

Di « Wege des Profits sind zahlreich und oft fast u n -

durchsichtig ! die Dividend « sagt davon gar nichts : wenn eine

Aktiengesellschaft von einer geschlossenen Majorität beherrscht wird
— und dos sind die meisten — , so ist es ein « einfache Zweck -
Mäßigkeitsfrage im Sinne der Profitintcressen dieser Ma -

jorität , ob und in welcher Höh « eine Dividend « festgesetzt
werden soll .

So beu ' en die Großkapitalisten nicht allein die Arbeiter und

Angestellten au ? , sondern auch ihre eigenen kleinen Brüder , die
Kleinaktionäre . Hierin liegt auch des Rätsels Lösung , warum

zwar die cinzelnon Aktien auf einen Bruchteil ihres früheren Gold¬
wertes zusammengesunken sind , aber für „ M a j o r i t ä t e n " immer

noch ansehnliche Summen bezahlt werden können . So ist
auch der Börsenkurs für die Beurteilung des erzielten und erziel -
baren Profits fast ganz wertlos geworden .

Mff gewistem Recht klagt daher ein Börsenblatt :
„ Erst kommen Aufsichtsrat ( lies : Majoritätsinhaber ) imd

Direktion , dann lange nicht ? und dann — vielleicht — die Aktio¬
näre " ( lies : Kleinaktionäre ) .

Die souveräne Verachtung der Kleinaktionäre zeigt sich auch in
der neuerdings einreißenden Methode der Festsetzung der Tan -
tiemen des Auffichlsrats . Aktiengesellschaften ohne Dividende

setzen für die „schwierige " Tätigkeit eines Aufsichtsratsmitgliedes
Tantiemen fest , von denen zehn Arbeiterfamilien gut und gern leben
könnten und würden . So hat beispielsweise die Schubert u.

Salzer A. - G. nach Bericht der Börsenblätter für ein Geschäftsjahr ,
da ? nur 9 Monate umfaßt , 12 500 G o l d m a r k pro Kopf
des Aussichtsrats festgesetzt . Nun hat ein solcher „Aufsichts -
rat " noch eine Anzahl gleich „schwieriger " Posten bei anderen Ge -

scllschaften inne : man wird ihm gern glauben , daß er voll beschäftigt
ist , um mff seiner Familie bei Autoturnieren und sonstigen Gelegen -

preisnotieninjjsea fflr Nahrungsmittel .
Durchschnlltseinkauispreise in Ooldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose . . 16,00 — 20,00 i Röstgetreide , lose . , .
Gerstengrütze , lose . . . 15,00 —15,00 ! Kakao , fettarm

. . . . .

Haferflocken , lose . . . . 15,50 — 17,00 Kakao , leicht entölt . .
Hafergrütze , lose . . . . .18,00 — 19. 00 Tee , Souchon , gepackt
Roggenmehl 0/1 . . . . .. 1,1,00 —14,00 i Tee, indischer , gepacktStr. : _ _ nll SOzn «II ? ? In k»»r»/4r tu r-lr or- KacSc rrssaWeizengricS
HartgrieO

. . . . . . . . . .

7W0 Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseerbsen , Viktoria .
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weiße , 1 erl
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

18,50 — 19,75
21,75 - 24,25
15,25 - 17,2.5
18,00 — 22. 15
12 . 25 — 15,50

8,75 — 11,75
20,00 — 24,00
27,00 - 30,50
20,00 - 29,50
31,00 —37,50

Linsen , große . . . . . . .29,00 — 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . . >2,75 —20,50
Makkaroni . . . . . . . . .26,90 — 42,00
Makkaronimehl . . . . . .23,00 —35,00
Schnittnudeln , lose . . . . >2,00 — 17,75
Bruchreis . . . . . . . . . .' f ' 5? - l. ' ijr
Rangoon Reis . . . . . . .><�u— >2. 25
Tafelreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis . Java . . . . . . .20,00 —36,00
Ringäplel , amerik . . . . .78,00 —85,00
Qetr . Pllanmen 90/100 . . 41,00 —43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 —
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 7»,00
Sultaninen Caraburnu , . 80,00 - 95,00
Korinthen , choice . . . . 65,00 — 70,00
Mandeln , süße Barl . . . 155,00 —165,00
Mandeln , bittere Bari . . 145,00 - 152,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 —115,00
Kümmel , holländischer . 65,00 — 7' ,00
Schwarzer PlefferSIngap . 193. 00- 110,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .145. 00 - 1- 0. 00
Rohkaifee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
Rohkaffee Zentralamcrika220,00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 - 280,00
Röstkaffee Zentralam . , . 300,00 —375,00

15,50 - 18,00
65,00 - 75,00
86. 00- 100,00

350,00 —430,00
425,00 - 500,00
39,-10— 41„50
40,01 — 43,00
45,00 - 48,00
30,00 — 32,00
38,00 - 41,00

Inlandszucker basls mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Eim.
Speisesirup dunk . In Eim. 25,00 — 29,03
Marmelade Einlr . Erdb . 90,00 — 93,00
Marmelade Vierfrucht . 35,00 — 40,00
Pflaumenmus in Eimern 33,00 — 38,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4,00 — 4,70
Bratenschmalz in Tierces 80,00 — 80,50
Bratenschmalz in Kübeln 81,00 —8! ,C0
Purelard In Tierces . . . 78,00 — 78,50
Purelard in Kisten . . . . 78,00 — 79,00
Speisetalg in Packung . 49,00 — 52,00
Speisetalg In Kübeln . . 48,00 — 50,00
Margarine , Handelsm . 1 60,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .54,00 - 57,00
Margarine , Spezialm . I . . 76,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .63,00 - 65,00
Margarine III . . . . . . . .46,00 — 50,00
Molkereibutter i. Fässern 180,00
Moikereibutter In Pack . 189,09 —196,00
Landbutter . . . . . . . . .189,' 0- 196,00
Auslandbutter in Fässern 195,00 - 206,0 -
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 33,00 — 37,00
Ausl Speck , geräuchert 72,00 — 78,00
Quadratkäse . . . . . . . .39,00 — 45,00
Tilsiter Käse , vollfctt . . 100,00 - 115,00
Bayr . Emmenthaler , . . 165,90 - 175,00
Echter Emmenthaler . . . 180,03 —185,00
Ausl . gngezuck . Condens -

milch 48/15 . . . . . . . .21,00 — 23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

Helten das sauer verdiente Geld wieder unier die Leute zu bringen .
Den Arbeitern und Angestellten die nötige „ Aufklärung " über die
„ Untragbarkeit " von besseren Löhnen und Gehältern zu geben , dafür
hat man dann die S y n d i c i, die im Schweiße ihre ? Angesichts sich
dieser etwas unangenehmen Arbeit unterziehen . Denn das ist auch
«in Zeichen unserer hochkapitalistischen Epoche : die Profit -
e in p s ä n g e r , die den Rahm abschöpfen , bleiben im Hinter -
g r u n d: sie haben das Werk , an dessen Mark sie zehren , oft kaum

gesehen , geschweige denn sich um desten wahre Interessen , zu denen
die Sorge um das Wohl und Wehe der darin beschäftigten Menschen
in erster Linie gehören soll , je gekümmert .

Dies « Zusammenhänge sind jedenfalls von Wichtigkeit für die

Beurteilung der Rentabilität zahlreicher Unternehmungen . Sache
der verantwortlichen Vertreter der Arbeiterschaft
in den Betrieben und den Gewerkschaften wird e? sein , ihnen von
Fall zu Fall nachzugehen , wenn es sich um die Wahrnehmung von
Arbeiterinteressen handelt . Man darf sich durch die verschiedenen
Masken , die der Kapitalismus aufsetzt und die nun nachgerade
fratzenhaft werden , jedenfalls nicht beirren lasten . — er .

die Anregung der Spartätigkeit zum Wohnungsbau .
Daß in der Zeit allgemeiner Kreditnot und hoher Zinssätze die

Bautätigkeit nahezu zur Unmögiichkeit wird , ist allgemein bekannt .
Dieser Umstand hat die Regierungen oeranlaßt , durch die Hauszins -
steuer erhebliche Beträge zur Anregung des Wohnungsbaues bereit -
zustellen . Da die . Hauszinssteuerhypotheken aber nur gewährt wer -
den , wenn der Baulustig « selbst erhebliches Kapital einbringt , so
kommt diese Möglichkeit der Wohnungsbeschassung sür die Minder -
bemittelten kaum in Betracht . Einen interestanten Versuch , gleich -
zeitig die Spartätigkeit anzuregen und die sreiwerdenden Gelder
der Beschaffung neuer Wohnungen sür die Sparer zuzuführen , hat
jetzt die Sparkasse Berlin zusammen mit Gewerkschaften , Bau -
genossensäiaften und Sozialen Baubetrieben gemacht .

Die Sparkasse der Stadt Berlin hat mit der G « m « i n n ü tz > -
gen Heimstätten - Spar - und Bau - A. - G. in Berlin
( Gehag ) einen Vertrag abgeschlossen , der dahin geht , daß die Spar -
lasse die Verwaltung der sür die Gehag eingezahlten Spargelder
übernimmt . Jeder einzeln « hat danach die Möglichkeit , sich bei seiner
Sparkasse auf Hausanteilkonto «in Guthaben zurückzulegen .
Die Einlagen werden wie all « anderen Spareinlagen verzinst und
gehen in die Verfügung der Gehag über , sobald die Summe von
IM Mark erreicht ist . Wenn nun ein Sparer sein Konto bis auf
SM Mark gebracht hat , so ist er berechtigt , an der Auslosung
der jeweils fertiggestellten Wohnungen teilzunehmen . Er kann also
aus dies « Weis « mit großer Wahrscheinlichkeit eher und leichter in
den Besitz einer Wohnung gelangen , als es sonst möglich wäre . Be -
kanntlich verlangt man bei der Vermietung neuer Wohnungen jetzt
sehr hohe Baukostenzuschüsse , und wenn man sich eine Wohnung selbst
herstellen lassen will , so muß man immerhin mindestens 3M9 Mark
zur Verfügung stellen können . Wenn man hingegen bei der Aus -
losung Glück hat , so kann man schon nach Einzahlung von SM M.
auf eine gesunde Wohnung , wie sie von der Gehag mit Hilfe der
ihr angeschlossenen Organisationen erbaut wird , rechnen . Es ist
also eine Art P r ä m i e n s y sie m, das man hier zur Belebung der
Spartätigkeit und des Wohnungsbaues anwendet .

Dem Aufsichtsrat der Gehag gehören u. a. an : die Berliner
G e w e r k s ch a s t s k o m m i s s i o n, der A f a - B u n d, der All -
gemeine Deutsche Bcamtenbund , der Berliner Spar - und
Bauverein e. G. m. b. H. , Baugenossenschasi „ Ideal " in Britz , Bau -
genossenschast „ Freie Scholle " in Tegel , Arbeiterbaugenossenschast
„ Paradies " , ' Äamtenwohnungsverein „ Neukölln " , Bauhütten -
betricbsverband Berlin - Brandenbnrg , Reichswohnungsfür -
so r g e Akt . - Ges . für Beamte , Angestellte und Arbeiter sowie die Stadt
Berlin . Das Unternehmen steht also durchaus auf gemeiniitziqer
Grundlage .

_ _

Der Neichsinüex für Sie Lebenshaltung .
( 1913/14 =- , )

18. Jebtunt
25. .
13. man .
17. . .

9. April .
23. . .

1,04
1,05
1. 06
1,07
1,11
1. 13

30. «pktt
7. JHti .

14. . .
21. . .
28. . .
18. Zmil .

1,14
1,15
1,16
1,15
1,13
1,12

25. Zmil .
2. Züll .
9. . .

16. . .
23. . .
. 141.

Abnahme gegen die Vorwoche 1. 7 proz

l . H
1. 17
1. 10
1,15
1. 18

1,14

Der Rückgang der Lebenshaltungskosten in der letzten Wotbe
wird vom Statistischen Reichsamt ans das Nachlassen der Preise
für Gemüse und Kartoffeln zurückgeführt .

Für den Durchschnitt des Monats Juli berechnet
sich die Reichsindcxziffer ans da ? l . löbillionen fache .
gegenüber dem 1. 12lttllion «nsacheii im Durchschnitt des Monats
Juni ergibt sich eine Steigerung von S. S Prozent . Die Cr »
nährnngStosten allein betragen im DiirchschniltS - Jnli da »
1,2Smillionenfache .

Erneutes Anziehen der Großhandelspreise infolge der Getreide -
Hausse . Die ans den Stichtag des 29. Juli berechnete Groß -
handelsindexziffer des Statistischen Reichsomts ist gegen .
über dem Stande vom 22. Juli ( 114 , S) im wesentlichen unter dem
Einfluß der wieder anziehenden Getreideprcise aus 118,5 oder
um 3,5 v. H. gestiegen . Bon den Hzauptgruppen haben sich in
der gleichen Zeit die Lebensmittel von 102,9 auf 198,1 oder
uni 6,9 o. H. erhöht , davon die Gruppe Getreide und Kar -
tos sein von 90,1 auf 9 7,3 oder um 8 u. H. Die Industricstoffe
sind dagegen mit 137,9 ( Borwoche 137,8 ) nahezu unverändert , ebenso
auch die Gruppe Kohle und Eisen mit 129,4 . Die Inlandswaren
erhöhten sich von 196,9 aus 119,8 oder um 4,5 v. H. , während die
Einsuhrwaren mit 157,9 fast gleich blieben .

Aiinoux und verlin - vurg . In einem Artikel über den Barmot -
Konzern ist bei uns mitgeteilt worden , daß der frühere Genetal -
diteklor des Stinnes - Konzerns , Minvux , der jetzt selbst einen Konzern
leitet . Aussichtsratsmitglied der B e r 4 i n - B u r g e r Eisenwerke
A. - G. ist , die kürzlich dem Barmat - Konzern angegliedert wurden .
Wie uns dazu unterrtchleter Seit « erklärt wird , trifft diese Mit -
teilung entgegen früheren , seinerzeit unmidcTsprochcn gebliebenen
Pressemeldungen nicht zu. Es ist zwar richtig , daß Minoux früher
niit Berlin - Burg in geschäftlichen Beziehungen gestanden hat , er ist
jedoch nicht Mitglied des A u f s i ch t s r a t « s. Damit werden
auch die in dem erwähnten Artikel gezogenen Schlnßfolgeniiigrn
hinfällig .

Der Hamburger Hafen » nd die Tschechoslowakei . Nach dem
Dersailler Bertrag hat die Tschechoslowakei Recht auf die Ein -
räumung eines F r e i h a s e n s in Hamburg . Die tfchecho -
slowakische Regierung hat der detitschen Regierimg eine Denk¬
schrift üben ihre Wünsche zugehen lassen . Diese Denkschrift wird
jetzt von den zuständigen deutschen Regierimgsressorts geprüft .

Verstaatlichung der Eisenbahnen in der Tschechoslowakei . Die
tschechoslowakische Regierung bereitet für den l . Januar 1925 die
Ucbernahme sämtlicher Privatbahnen durch den
Staat vor . Zu diesem Zweck sollten bereits im Oktober Berhand -
lungen mit den Aktionären beginnen . Die Verhandlungen über die

Berstaatlichung der Marienbad — Karlsbader Bahn be¬

ginnen am 21. Oktober . Die Marienbad —Karlsbader Bahn ist eine
vom Staat betriebene Privatbahn , deren Aktienkapital 12 Mil -
lionen Kronen beträgt . Während der Zeit der staatlichen Betriebs -

sühmng tauchten jährlich wachsende Defizite auf , die gegen -
wärtig bereits 17 Millionen Kronen beiragen , also 3 Millimien
Kronen mehr als das Aktienkapital . Die Aklionäre sollen nun ihre
Aktien ohne Entschädigung an den Staat abtreten . Die

durch deutsch - böhmischcs Gebiet führende A u s f i g —T e p l i tz e r
und die vorwiegend in deutsch - böhmischem Gebiet gelegene Busch -

tiehrader Eisenbahn sind bekanntlich bereits verstaatlicht worden .



' Damen- Xonfektion
zu Einheits - Preisen

in Serien eingeteilt .

VamenWfifoe , Strümpfe
zu Propaganda - Preisen

Reisemäntel » v o »
negolsioffftn .

. . . . . . .
Covercoat - Mäntel
verschiedene Fefons . . . .

Winter ' Mäntel - -u.
soliden Fl nusch Stoffen . • .

Reinwoll . Cheviot -

Kleider <- »■«// « Qtcfim

GestreifteFrauen -
Hlcidei o. prki . Wolhioff .

weg

975

Zwirn - Covercoat -
ie - 1m hübsdi , Biesen -i lanici veTarbe : 1u„g r .

Ueberg . - Mäntel
aus Stoffen englischer Art .

Impr . Cover co at -

Mäntel veUsettft . Facona

Ikrauenhlcider
diversen reinwollen . Stoffen

Lieg . Gabardine -
oder Sirei/enrGcke

. . . . .
durch '

weg

« «

Reisekostüme
v u/e/y Donegolstoffen , Jacke
ganz gefüttert . . . . . .
Reinwoll . Cheviot -

kOStÜmCßmod , Formen

Frauenmäntel aus
gutem Zwirncovercoat , dar¬
unter große Weiten . . . .
Gabardine - Kleid .
hitsdie Vercrbei . ung . , .

Ucbergangs - und

Winietmäniel aus
guten Flausch Stoffen . . . .

durch¬
weg

19 "

durchwegEleg . Kostüme ]
aller modernen Stoff arten . >

Eleg . Mäntel \ aß75
aus Rips oder Gabardine > \
Eleg . Kleider \
Wolle oder Seide , , , , , j

Modell - Kostüme ] < � < �9

Modell - Mäntel \ ' Zf %Ti
Modell . Kleider j

Wasch ' Kleider im
SU Propagandapreisen

Musse¬

line -

Kleider

Voile -

Serie II ! Serie II Serie /

493 Jrs

Serie III Serie II Serie I

2,90

Kleider IZ ™ 9 " 6i0
weiß ond farbig , auch Frauengrößen
Frotie - �ewg � Serie II Serie I

Kleider 12 * ° Öi0 5 "
hübsche Sirelfen

Kunstseidene Jumper
gute Qualität , viele Farben

Serie II Serie I

JiO $ 13

Kunstseidene Kleider
hübsdie Fagons

Serie II Serie /

14 ™ 9 ™

Trikotagen
Herren - Hemden
makoartig , m. Doppe - brusi 2. 4 S .
Hei ren - Beinkleider ■
makoartig

. . . . . . . . .

1. 03 •
Dam . - Schlupf hosen - tls

. . . . . . . . . . . .

l . *3 JL
Kinds Schlupf hos .

195

17S

TO Pf.

flusftattungswaren
Hemdentuch « oem � -
breit , mit teikr . Qual . Mir. SS \ ß� Pf.

Linon äO cm breit , für *
Bettwäsche . . . Mir . 1. 25 iß 9 Pf.

Linon ISO cm bre % für
Bettwäsche . . . . .Mir. 1. 95 JL

Bettsatin so cm breU. - tiS
Mir. 1. 13 X

Bettsatin IM cm bnU , ra4s
titr . 2. 95 <*>

Garnituren Dcchbeiiu . ~ QO
2 Kissen . . . . . . . . . . . J -

Wascftsioffe
Zcptlir 6 ° cm br. , gesir . m
f. Oberhmd . u. Blas . , Mir. OS Okw Pf

Sporfflanelledo cm
breit , hell , u. mittel f Streif fiX nt

Mir. 95 Pf. u. JiO Pf

Waschmusseline ag
hell . u. dunkl . Must ,Mir . l . 23 CJCp " f

FrOtte viel , Streifen , nur - gfg
gute Qualitäten . . Mir. 1. 95 - Ä

Wollmusseline so cm
breit , hübsche Muster m. kleinen "ff 95
Druckfehlern . . . . Mir. 2. 95 JL

Kleiderstoffe
Cheviot 130 cm Ar, reine r %gg
Wolle , Kostümware , . . Mir. cv

Popeline doppeUhr . ,groß .
Farbensortiment . , Mir- 4. 95

Gabardine 9 aieQuaiiMt
in allen Farben . . . . .Mir, TLp

Donegal « o cm Ar, für Y95
Mäntel a. Kostüme , Mtr. 3- 50 JL

Östren - Artikel
Oberhemden Perhai , �4g0
neue Muster , mit 1 Kragen . . JE

Oberhemden Perkat , * 90
hübsche Streifen , mit 2 Kragen

Oberhemden Ja Perkat , tjg0
m. Doppelbr, , 1 steif . , 1 weich. Kr. JL

Sdileifenbinder
neue Musler

. . . . . . .
Pf-

Sportbinder lange /js
Form , moderne Streifen , * JLCy Pf

Selbstbinder mod. fkg
Formen , groß . Farbcnsori . & Pf'

Selbstbinder in aparten
Mustern . . . . . . . . . 2,95 JL

Tagnemden mit Hobt - - l25
saum und Träger . . . . . .
Taghemden m- stiAeret ■/65
und Hohlsaum 1- 95

Taghemden mtrstcher
Stickereigarnierung . . . 2. 95

Taghemden eiee . Aus- uss
fühnzng

. . . . . . . . .
4�15 * *

Nachthemden f Dam. , njs
Schlupfform mit Stickerei . , .
Nachthemden f. Dam . q * *
m. re' . ch. Stick, u. Säumchen 4. 95

Nachthemden f. Dam . te ? *
mit eleg . Ein - u. Ansatz . 6. 15

Beinkleider mUHohi, . .
a. gut . Wäschest . , offen 1. 95

Beinkleider mUHobu , - fts
a. gut . Waschest . , geschloss . 2. 25

Beinkleider a - Renforci £ 9S
m. reich ! . Stickerei . . . . offen
Beinkleider a. Ren force
m. reich l. Stickerei , geschlossen

Prinzeßröcke m. hom -
saum , aus solidem Wäschestoff

Prinzeßröcke mit A- .
sonders reicher Stickerei 6. 90

Jumper - Untertaül . - 12S
m. Hohlsaum od. Stickerei U 5

Hemd - uMeinkleid -
Garnituren , aus gut . Wäsche -
bat ist oder Renforcä . . 7. 90 ***

öclßrden
SchÜrZ € n Jumper - u. WienerForm ,
aus Kretonne , Water - oder Blaudruck
Serie IV Serie III Serie II Serie I

293 2 * S l9 * l * *

Elegante Schürzen die mod.
Former , vorwiegend aus besten Satins

Serie III Serie II Serie I

S * 0 4�3 575

Damen - Strümpfe
fein fädige Quaiitäi , schwarz 2 �
und farbig . . . . . . Paar

Damen ' Strümpfe
verslärkieFerse u. SpitzePaar UJj yf

Dämen - Strümpfe f \ B ,
m. Doppelsohle uHochJ . Paarcß

Damen - Strümpfe
Seidenflor m. Doppelsohle und -ff 4 $
Hochferse . . . . . . Paar JL

Herr . - Reisesock . 1 s
feinfarbig . . . . . . Paar Pf *

Socken f Herr , feinfb . f \ g r,
m. Doppelsohle u. Hoch ferse Pf*

Gardinen — Qecken
Halbstores Bamine , mit r %pg
Einsätzen und Motiven . 3. 90 cEr

Künstlet gar nituren xs0
Steilig , gewebter Tüll , . 6. 7S mF

Künstlergardinen jdso
buntfarbig , Steilig . . , 10 . 15 nJ

Bettdecken 3 bring ,

OOt
imii . , ca. 190X290 39 . 00 c &Zff

Eiamin , mit Einsätz . 11 . 50

Perser - Teppiche moo

Bettvorleger hauban r % QO
QualUä !

. . . . . . . . .

3. 90 aC

Boucleläufer ca. er cm �0
breit , mod . Streifen , Mtr. 6. 25

öcfjufjwaren
mir Landsberger Allee t

Herren - Stiefel Ra. Rind -
box .

. . . . . . . . . . .

Paar xß

Damen - Halbschuhe
tmoderne Form . . . . . . Paar .

Damen - Halbschuhe qso
grau und braun Leinen . . Paar yß

Eleganter Straßenschuh

Schulstiefel Po. Rindbox * „ 0
22 - 30 4. 95, 31 —33 3

\ 49S

Berlin -

ScOöneberg Haupißr . 1491 ISO Berlin -

Nordosten EamäslbGrgGr MIgg 29 Berlin -

Moabit Turmßr .
Ecke

Ottostr . i
Theater

lichfflgieiei
n ( » .

Slaats - ' Hieater
Opernhaux •

am KSai��platz
Tdpl ch il/ ? Uhr :

Ffirsfenklnd
Oeutzcb . Thoater

Somnierspieizti :
Oir�tioH; Slaabum! taner

fd�l. 8 Uhr:
lizj jsltedj . Hat Ucda

in
Ciubleul «

Kantmarspiel «
�pmme' spje�eit

Direktion: Slasb uRdGerntt
Tagl . 8 Uhr

Georjc Alexander
in xiimme djültchen
Th. i . VJnilraispaJasi
IVz v.: Oer i. J�sm

12 Monate
üonntertr. auf demSplelplac
i$i die große Revue

Intimes Th . 8 U.
Oasis . Küastiafsp .
Alb /Nachtlichter

Befehl

Hetropl
5' < Variete 8l/4

Hchrenstr . 54
Wiliy Bolesko

SEALTIEL
M. Qf. ALKiUST- Proj

T r i b ii n c » Uhr ;
Biederleute

mii Jakob Tt' cdfke

Triaoon - Mer
Tag) . 8 Uhr ;

IdeiiMe
von Felix Zollen

Ferdinand Bonn
NiriettaOllr, iüiiadler
Sni, Schrfi.r -Sdsrjra

» Uhr :
interna ! . Variete
SONBMg 3. : 0 IU
halben Preif . das)
volle Programm !

I
rar

Tau) . 8 Uhr
Elite -

Sänger
Das derrl .

&NSUtt -Pragr.
u a.

Kegelklub
Dickköppe .

I
L OlilTEIi

laglich
Gr . Konzert

ilTUkfHO »jainl giWl

Aqaarlum
Tierkunst -
Ausstellg .

üuitluoss-fitarkeD
Sali 40 lad !» SjulaiHäl

Conrad Mttller ,
Schkeuditz leipaig

easloo - Theater
Wl . UererBflnung
Freitag , 8 Aug,8U

Das erstklassiee
bunte Frogratnm

Zum Zchluss :
Die 43kt . Komödie
Maß Lisbe sdiönsein !

Besidenz - Th .
u. Ltg : Alfr . Beierlc

Täßl . 8 Uhr :

fiinkemaDn
Gutschein

bis 3 Aueust
1 - 4 Personen

30» 0 Ermäßigung

♦♦♦♦♦♦❖ * ♦♦

UdnaparkS
Sonnabend :

�Preisverieimn��
� ® 58 Geschenke # ❖
♦ bM. V. , Charlotte

Miiflärkonzert v
Gr . Feuerwerk �

Montas ; Mittwoch /Freitag :

Radrennen�

t"
ntntl . Preis v. Lanaparh�
Hahn , Krupkat , Tietz�

ch. Stellbrink , Techmer ? ch

l
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nachm . 3 Uhr

Hose - Theater
8 Uhr ; Lehmanns

Kinder
Gartenbühne T1/« 5

Müdi

_ _

WW ?
Unter Autwendung
" anzaußerordent -
lichcrKostenlstcs
der Direktion ge¬
lungen , für die
nächste Zeit eine
Attraktion ru ge¬
winnen , weiche In
England , Amerika
u. Frankreich be¬
reits mit beispiel¬
losem Erfolg ge¬
zeigt wurde . Es
handelt sich um
die hiiehst merkw
it. lellw . völlig un-
begreifl . Tauch - u
Dressur - Experi¬
mente , welche der
bekannte Kapitän
H. W. Wlnston mit
seeläwen angest .
hat , die die schwie¬
rigst . Vorführung .
schwimm . Damen
aui das genaueste
In absol . mensch¬
licher Weise nach¬
ahmen . Die Vor¬
führungen haben
nichts mit den bis¬
her gezeigt . Jong¬
lier - und Balance -
Kunststücken von
Seeiöwen - tiruppen
zu tun . u. finden In
gr. Wasser - Boss .
in Verbd . mit hob.
Sprungrequ . statt .
Hierzu der reue
August - Spielpianl
Rauchen gestattet

ßsidishallsfl -Tfeeater
Wiedertägüth:

Miiier

Sänger
AnfangSUhr
Dönhoff - BreUl
' fleiduhilleg-iiil und Carbn)
ör . Spcziai . - Progr
Anf,7 " : , Sonnt SVjU

■ifizarei

. 4
GroBeVolksoperSÄS
3 uhr : Zaru . ZiminermaDii

( Sommcrproisei

IfnürsböliRe *
'
Hiealer anTßülowplafi

Hie keisks
Sonntagnachm . 3Uhrbei kleinenPreiscn

Fra Diavolo

Vsrgnü- l | i M KpamUhrlerl
j gangspark�l Bahnhol

| Sonnabend , 2. August
vorletzter Preistag

» MMMM - WM
Acht » « « ! jedenctDeKet � < unc ?

geMKzker ZWskilimg
und äußerst leicht . r wöchentlich , oder monatl .

Teilzahgung
kaufen Sie

Garderobe
in guten Qualitäten zu ganz
bedeutend herabgesetzten Preisen

Herresi - 1 Damen -
AnzOgc / Paletots Mäntel / Kleider
Cutaways ; gostf. tiosin | Kostüme I Jacken

Ersatz für HaQarbeit

Regenmäntel / Strickwesten / Strickjacken

BEISER
Lothringer Straße 67

10 Kapellen

{und die Attraktionen j
1 7' . u. TurntseiJkUr . stlev !

9 % Uhr Feuerwerk

| eintritt 75 Pf . Beginn 4 Uhrl

Graut Haare
erhallen ursprüngliche Farbe u.
natürl . Jugeitdglanz durch uns .

HaarlarbewisdeMiilIer

Youpla "51
Fl . M. 3. 73

Ueberau erhältlich
Nur ei n e Flüssigkeit . Frei von
allen schädlichen Bestandteilen

Sonnabcnb , 2. Angusi . nnchnt . S Uhr .
bei vlessin , Stnrgarber Strohe Z:

VranHenlommisfionsfitzung
vi . Ortsnermoltnng .

SeiüaeklaßAllit ' lißgmellüiiahÄ' '
Berlin 5. 14, Dresdener Strohe 118.

Di« im . Borwärt »� Nr. Z4K belonnt -
gemachte Einladung zur

Generalversammlung
am 6. Titqust 1924 wirb hiermit zurück-
gezogen . Die verfamnilung findet später
Kalt. Einladung ersslgt besonders .

Berlin , den so. Juli 1924. 33b
Der Dorftand :

gez. Ech I ' diinger . gez. Pieper .
Der Aussichtsrat : gcz S i e m o n.

2N » rkBk

wöciienli. TeilzahiuRg
liefere

[leg. Henen-ßanlerglie
fertig und nach Maß

Garantie für tadellosen SitfD.Verarbeilimg

MaSsdioeiderei J. KurzbOlO
Oranienstraße 160 , I.

r

Verkaufe

| BekieldmiBSStüclfe . üäsche nsafTI
Da nie »mänttl , DamenNeidte , So in-

merröcke Z. 9ö. Israllrrdcke 4. 95, Mnficlin »
tlcibcr 4. 3«. 5. 50, RcoltcIIcibcc 7. 50,
ID. —, 12. — usw. . entzückende Modell .
lleidet . Donegalmäutel 5. —, Tuch-
wänlel 7. Eooercoaimäntel 9. —.
Sieubmänlel 10— , AlpaklamäNtel 13. —.
imprägniert « itoucveoalmänUl II . —,
Homelpuumiinlel 10. —, 21. —. Modell »
luduhänttl 25. —, 29. —, Riesenauswdhf ,
dirett Aerkfiatt Schmechel . Tips -
flrafie 15. Bahnhof Dürfe . _

_ _ _ _ _

•

Damenmäntel , Dsnegalmäntel 4. 90,
entzfickeiide Tnchinäntel 6. 75, Walser -
dichle ffoDecccotmantcI 12. 60, Home.
spunmäntel 13. 50, reinwollene Mansch »
mäntei 11. 70, reinwollene Modelltuch -
inlintel 29. 5«. aparte Asfenhantmänfel
24. 75. Rleseuauswahl . Werkstatt All .
mann , Rosen Ihalerftr . 44, direlt Dirse -
hahnhos . _ _ __ _ _ __

*

ftredlth »»« zu Sabenpreisen . Dame » .
»nd Lerrengorderoben , Domen » und
Sertenschuhe , Wäsche, Bellen , Pelze ,
Eardine », Steppdecken in heguemer Ab.
schlagszahlung , fianshaus Sirlchberg
». Eo. , Turmfirafie 57, 1. Etage .

_ _ _ _

•

Perleih von Kesellschafts - Anzfigen .
Rosenthaler Ltron « 4.

Eelegenheit ! Eeidensumper 2. 95,
Wollwesten -. 5«. Etrandiacken . Engros -
flKitfc . döärileiu . Iiiualidenslr . 152. _

'

Aonatsanzfige , ssrockanzüge , Emoling -
anzüg «. Dthrsckanziige , Iackettanzüge ,
Sommerpalelots , Entawayanzüge , Eum -
mimäntel . für tede ffigiir passend . Epe .
ziafität : Banchanzilge , spoffbillig . Sal .
per », Rosenlhalcrstr . 4, erste Etage . «

Manatsanzüge . Lommerpalelots , Sc»
kellschaftsanziigc . lorpnlenfe Figuren ,
staunend hlllia . Nah , Sormannsir . 25/26,
früher Mulacksirohr .

Manatsgaederoben , wenig nclragcne
Frack ». Emokings Iakettanzilge . Bein .
klelder zu Friedenspreisen , sowie neu »
Anzüg «. Taillcnmäntel im Monpts .
gardcrobenhans Oranienftraho 193 1
lSrinrichsplah )

Msnatsanzüge , getragene . neue .
Snonnimäntel . Talllcnpaletots . Jackett ,
anzüge . Eehrockanzfige verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alcrandcr -
strahe 28a, Hochparterre . , tvesellschasts -
anzl�ae leihweise .

_ _ _

*

Ronatsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowick! » Leihhaus , Prinzenstrafic 195:
Anzüge . Paletols . Taillenmäniel . Cul -
awags . Tportvelze . (oebvelze . Fuchse
aller Art . Gclcgeuhcilsläi ' ! « in neuer
Darderab ». Teilzahlung aestattck . �_

•

Pelzwgrcn , Srlegenheilskäufc zu
fiaunenerregend spottbilligen Sommer »
preisen . Pclzhans Warschauerstrahe 7. '

Leihhans Rosenthalertor . Linien .
strahe 293/294. Ecke RosentKalersirahe .
»erkauf ! : Füchse 8. —, Wolfszicgcn
12 —. Eämllichc Pclzartcn . Spoltbilligc
Sommerpreife . Anzüge 17. —, Taillen -
Mäntel . Schlüpfer . Summimänlel fen»
sationcll billig . Leine Lombardware . '

Pelzwaren unglaublich hillig ! Elc-
gante Opossum - Darnituren 25 . — sowie
Pelzwaren aller Art nur im Pelzhaus
Spihcr . klommaiidanicnstr . 27. Laden . -

Sardinen , öalbstores . Belldecken .
Diwandeckcn . Steppdecken In allen Srä -
h- n und Oualitätc ». Eräfite Auswahl ,
billigNe Preise , aus Teilzahlung hei
kleiner An- und Abzahlung . Fuchs
u. Co. . Invalidenstr . 85 I fEcke Chaussee .
ftrahel . Stettiner Bahnho k._

•

Wcininger «. Co. Trohe Frankfurter -
strahe 104, erste Etage , am Straus - ,
derger Plah . Lein Laden . Wir haben
unsere Preise in allen Abteilungen
rücksichtslos abgebaut und verkaufen -
sämtliche Spczialartikcl zu nie wieder - !
kehrenden Schleuderpreisen . Einige�
Beispiele : llllnstlergardinen 4. 50, Ma. '

drasgarnituren 10. 80, Daibslorcs 3. 45,!
Brltdecken 5. 75, Eardinenftosfe , Meter
0. 95 Mark . Tischdecken 7. —. Divandecken
15. —, Steppdecken 16,50. Beüvorleger
6. 30. Läufer 2. 70. Einjelseustcr sowie .
Reste und ongefianbie Waren spottbillig . !
Leser des . Vorwärts - crhaiicn 5 Proz . i
Sonderrabatt .
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